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ozialpolilifches Werden
Miffells Leftrede zur Zehnjahresfeier des Reichsarbeitsministeriums

seines 10jährigen Bestebens fand Dienstag
*lii . **R ßcidimiirften Felliaal des R" >lm ."" - Seschmückten Festsaal des Reichsarbeitsmini -
t yt S st ». » 6:«. : ,*«. v,. .. asmi - i

d

iirt ft». ' leial •t,r - utteigner, menysragspraitoenr uooe , meicys -
ui^ 'na x -onn Müller , die Reichsminister Dr . Lurtius und Dr .
» iw“’, me Vertreter der Länder , der preußische Minister für

t, Dr . Hirtsiefer , die Staatsseketäre der Reichsmini -
»ablreiche weitere Vertreter der Staatsbehörden , fast

°es Reichsarbeitsministeriums und eine grobe Anzahl
W . i m beider Parlamente und der Wirtschaft.^ >nem Musikvortrag ergriff

Reichsarbeitsminister Wissell
seinem Festvortrag : Das Werk des Ministeriums ist

k . 2deen , die nicht heute kommen und morgen ver-
<tz ^^!?"bern dauernd im geschichtlichen Werden
*t bet «S® ®’r^en - Schon im einleitenden Teile der Rede ge-
ILSh,* Minister in herzlich warmen Worten seines unmitteb" .

ItiP

" fnKi -r Ministeriums geleisteten Arbeit .
^ I>r° - cheidende Errungenschaft der Sozialpolitik der Nach-

- liegt in der Tatsache, dab
ih wieder in den Mittelpunkt der Wirtschaft

St * Die Verfassung der deutschen Republik schuf die
Mvglits. ^ blagen . worauf das neue Gebäude der deutschen

. « richtet werden konnte, schuf die gleichberechtigte
« ttt»

'“ bes Arbeitnehmers an der Regelung seiner Arbeits -
JJ

- Vetriebsrätegesetz, Schlichtungsordnung , Arbeits -^ >ß Schöpfungen dieses neuen Geistes, haben Für -^ °cht verwandelt . Wissest betonte , dab
Aen .. noch allzuviel Rat und Elend
^ nirh!

1’.0 neblieben sei . Aber das Reichsarbeitsministerium
^ bannt begnügt , dafür zu sorgen, dab Not und Elend

-̂ ^ (inm !"udern es als seine nicht minderwichttge Auf-
Not und Elend vorzubeugen . So wurde der

lLen ifaufgebaut und werden umfastende gewerbe -
Untersuchungen eingeleitet . Auch die Bekämpfung

J? ' * gebürt zu der groben Aufgabe der vorbeugenden
Vr £V» Das Reichsarbeitsministerium bat durch eine um«

Äl , iotion *. . ~ ‘
Stockung«

ushir **er Berufsberatung . Regelung der Be -
b«r N l^ -N « dienten dazu, die Bedürfnisse des Arbeiters

einander zu nähern . Bei alledem hat das
thg » ? '.Ulsterium nie die Tatsache unterschätzt , dab es die

11 ist, die den Rechten des Arbeiters erst die Möglich-

4 ?

Ni?
der Arbeitsvermittlung die Rei -

en auf dem Arbeitsmarkt zu verringern ver-

s

keit praktischer Auswirkung gibt . Jemehr die Sozialpolitik sich
von der reinen Fürsorge entfernte , umso enger wurden die
Beziehungen zur Wirtschaftspolitik . Das Reichsarbeits
Ministerium hat sich bemüht , niemals zu vergessen , dab der Anteil
der Arbeiterschaft am Ertrage der Wirtschaft nur dann
steigen kann, wenn dieser Ertrag selbst steigt, dab jede

gute Sozialpolitik auch ein Stück Produktionspolitik
darstellt . Zur Lohnpolitik des Reichsarbeitsministeriums über
gehend, bemerkte der Minister : Die Lohnpolitik versucht die schwache
Stellung des einzelnen Arbeiters im Arbeitsvertrage zu stärken,indem sie den Vertrag zwischen Organisationen zur Grundlage
des Arbeitslebens macht . Die Strecke Weges , die in diesen 10
Jahren zurückgelegt wurde , mag klein erscheinen , gemesien an un¬
seren Wünschen ; aber sie ist unendlich schwer gewesen. In lang
jäbriger Mitarbeit im Genfer Internationalen Arbeits¬
amt habe das Ministerium den Beweis eines ebenso guten wie
energischen Willens zur internationalen Sozialpolitik erbracht.
Wisiell erklärte zum Schlub, ibm sei es vor allem heute daraus an¬
gekommen, noch einmal den G e i st lebendig werden zu lasten,den die deutsche Sozialpolitik durch die fast übermenschlichen
Schwierigkeiten dieser Jahre bis zu dem Punkt gefüllt hat , an dem
wir beute sieben . Der vor uns liegende Weg wird gewiß
nicht leichter sein , aber die Opfer werden sich lohnen , wie sie sich
in der Vergangenheit gelohnt haben.

Hierauf sprach
Reichskanzler Hermann Müller

dem Reichsarbeitsminister sowohl im Namen der Reichsregierung
wie auch in seinem eigenen Namen die herzlichsten Glückwünsche
anläßlich des 10jährigen Bestehens des Reichsarbeitsministeriums
aus .

Im Namen des Reichstages sprach sodann Reichstagspräfident
Löbe dem Reichsarbeitsminister , die Glückwünsche zur heutigen
Feier aus .

H. B . ButtIer , stellvertretender Direktor des inter¬
nationalen Arbeitsamtes in Genf, führte u . a. aus : In
der Aera der intensiven mechanischen Produktion ist die Errichtung
von Arbeitsministerien zu dem besonderen Zwecke des Arbeiter¬
schutzes ein Beweis für den Geist unserer Zeit , der einen geordneten
und demokratischen Fortschritt »um Ziele hat . Ebenso beweist die
Errichtung der internationalen Arbeitsorganisation das Vorhan¬
densein dieses Geistes auf internationalem Gebiete. Ich glaube ,
dab die internationale Arbeitsorganisation in den schwierigen
neun Jahren , die hinter uns liegen , nicht nur wertvolle und we¬
sentliche Dienste geleistet, sondern damit gleichzeitig die Grund¬
lagen des internationalen Friedens und der Sicherheit ge¬
festigt hat .

Kurs auf Irland

i

bi« HAfte der Lohet zueütkgelegt
^ ifŝ

b^ fen , 31 . Okt . Den Meldungen zufolge befand sich
VJRf bem

°
q

Iin bereits Dienstag »wischen 5 und 6 Uhr abends
StQ. .r5- Grad westlicher Länge und zwischen dem 48. Grad

V ? tzu»^ . « blicher Breite . Bis zu diesem Zeitpunkt hatte es also
die Hälfte der gesamte« Strecke hinter sich. Di«** « bereits 4500 Kilometer ausmachen.

V% t hTfc 5 Luftschiffbaues rechnet man jetzt wieder mit der
1 k - Eg ?>QS Schiff demnach im Laufe des Mittwoch abend

' oß. " « b dann vom Wetter abhängen , ob es noch Mitt -
«nt Donnerstag morgen landet .

VAU " Ewoch zwischen 12 und 1 Uhr nachts beim Luft -
li

' lt» "fct i an8enen Meldungen bat der „Graf Zeppelin " eine
Rieft ! ;* Ringeschlagen , indem er zwischen dem 40. und

& . ^ Otji nw Länge nach Norden abgebogen ist, statt — wie
jV

1*
tzinrd/ ‘*er lebten Meldungen beim Luftschiffbau ange-

- 77. den Kurs nach Südosten einzuhaltcn . Demnach
^ Ar, !« ?Eigen, dab das Luftschiff sich über dem 50. Grad
.

* befindet , also auf einer Route , die
St |t?

8ner h auf Irland zugeht.
\ ?^ Enbar den Versuch gemacht , doch auf dem
l .

s W ^ tt .
1

<? ■^ tnedrichshafen zu kommen , der bekanntlich über
\ ^ iisbau

" Ee Nachrichten vom Schiff liegen nach Angabe
^ ber o 15

. iiberhauvt nicht vor . Man mub den Eindruck
;lJr .

Luftschiffbau selbst durch den

ttjjj
Mangel an Standortmeldungen
u ist. ( Sollte dieser Mangel an Standortsmel -

i^ fben Monopolvertrag zurückzuführen sein ? D. R .)

Verbindung mit dem „Graf Zeppelin "
Wie wir erfahren , steht die deutsche Versuchsanstalt für Luft¬

fahrt mit der Kurzwellenstation an Bord des „Graf Zeppelin " in
Verbindung , die aufrecht erhalten wird . Der Empfang ist ausge¬
zeichnet . -

Aus Reading (Pennsylvanien ) wird gemeldet : Frau Nolde er¬
hielt heute von ihrem Gatten an Bord des „Graf Zeppelin " folgen¬
den Funkspruch : „Alles in bester Berfastung . Keine Sorgen .

"

Der blinde Passagier
Der amerikanische Konsul in Stuttgart erklärte , er werde sich

des jungen T e r b u n e , des blinden Pastagiers an Bord des „Graf
Zeppelin "

, annehmen und ihm, falls das Betragen des Jungen an
Bord gut gewesen sei , ihm die nötigen Papiere ausstellen . — Der
Junge hat übrigens , wie die amerikanischen Blätter melden , schon
mehrere Fahrten als blinder Pastagier auf Schiffen mitgemacht.

1VÜV Kilometer westlich von Irland
' London , 31. Okt. (Letztes Telegr .) Nach einer drahtlosen

Meldung des holländischen Dampfers „Westerdvk " befand sich das
Luftschiff um 12.15 Uhr nachts mitteleuropäische Zeit auf 48 Grad
47 Minuten nördlicher «Breite und 22 Grad 3 Minuten östlicher
Länge, also etwa tausend Kilometer westlich von der
Südwestsvitze Irlands . Das Luftschiff hatte südöstlichen
Kurs , so heißt es in der Meldung weiter , und nördliche Winde .
Das Wetter ist schön.

Friedrichshafen , 31. Okt . Man rechnet mit der Schiffs¬
ankunft am Mittwoch abend .

Schweizer Wahlen
SvAschen Meldungen des WTB . über das Er -

fnr Wahlen stellt die Sozialdemokratische Partei
V ^ ° ' illld

°
^ ndes fest :

"Eratiich« Partei bat bei den Nationalratswah -
V * S, ?S)«ttftar

®
.nnnen utld 2 verloren . Sie bleibt mit 50 Man -

'Ren ^ "ktion des Nationalrats und folgt mit
«röbten bürgerlichen Partei hart auf dem
mal̂ *e beispiellose Anstrengungen , die So -

ruwersen. In unerhört erbitterten Kämpfen

haben die schweizerischen Sozialdemokraten den reaktionären An¬
sturm abgeschlagen .

Vanzig für verkleinertes Parlament
Danzig, 30. Okt. (Eig . Drghtbericht .) Das von den Regie¬

rungsparteien in Danzig eingeleitet Volksbegehren , besten
Endziel vor allem ist, die Zahl der Mitglieder des Volkstages
auf 72 und die Zahl der Senatoren von 22 auf
12 berabzusetzen , ist am Dienstag abend abgeschlosten wor¬
den . Die erforderliche Stimmenzahl ist erreicht worden, so daß
dem Volksbegehren stattgegeben werden mub.

Reparationsvorstofi in Paris
unS London

Die seit mehreren Tagen angekiindigte Demarche in
der R e p a r a t i o n s f r a g e ist am Dienstag erfolgt . Die
deutschen Vertreter haben instruktionsgemäß mit den in
Frage kommenden Kabinetten entsprechende Rücksprache ge¬
nommen . In Paris setzte der deutsche Botschafter von
Hoesch dem französischen Außenminister den
deutschen Standpunkt in der Reparationsfrage mündlich aus¬
einander . Die gesamte Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit ist
nunmehr auf die deutschen Vorschläge in der Reparations¬
frage gerichtet , und nachdem ein großer Teil der französischen
Presse seit Tagen das möglichste getan hat , angeblich über¬
triebene Forderungen Deutschlands zurückzuweisen , erwartet
man jetzt präzise Angaben .

Poincarö , der am Dienstag nach dem Ministerrat von
Journalisten umringt wurde , schien nach Pariser Meldungen
vorläufig freilich nicht gewillt , diesem Begehren Rech¬
nung zu tragen . Er äußerte lediglich kurz , er sei es nicht
gewohnt , die Oeffentlichkeit über Verhandlungen mit
dem Ausland zu unterrichten . Ein Kommunique über den
Ministerrat vom Dienstag ist nicht ausgegeben wor¬
den , doch weiß man , daß Poincar4 und Briaizd ihre Kollegen
in längeren Ausführungen über den gegenwärtigen Stand
der Reparationsfrage unterrichtet haben .

In London hat in Vertretung des von London ab¬
wesenden deutschen Botschafters Botschaftsrat D i e ck h o f f
am Dienstag dem stellvertretenden Außenminister C u s h e n-
dun seinen Instruktionen gemäß die Stellung der deutschen
Regierung zu den Fragen der Einberufung , Zusammensetzung
und des Aufgabenkreises der Expertenkommission
über die Reparationsfrage übermittelt .

Man darf auf die weitere Entwicklung sehr gespannt sein .
Das deutsche Volk , das in der Reparationsfrage dringend
sofortiger finanzieller Entlastung bedürftig ist , begleitet
den Schritt der deutschen Regierung mit besten Wünschen .

Roncour lehnt Rechiferttgung ad
Der Vorstand der Sozialistischen Partei hat den Völkerbunds¬

delegierten Paul Boncour »um 11 . November, zur Recht ;
fertigung seiner Haltung auf der letzten Genfer Tagung vorgelade »

'
.

In einem Schreiben an den Vorstand, dessen genauer Inhalt nicht
bekannt ist , weigert sich Paul Boncour bej Aufforderung Folge zu
leisten. Die Sozialistische Partei im Departement Tarn bat sich
mit ihm insofern solidarisch erklärt , als sie die ewigen An¬
griffe gegen ihn als persönliche Jntriguen und kleinliche Machen¬
schaften bezeichnet und ihm aufs neue vollstes Vertrauen ans -
spricht .

Unternehmer -Aufmarsch
8080 Textilarbeiter auf die Straße geworfen

Zur neuerlichen Tarifkündigung in der Tertilindustrie wird
uns aus Bielefeld geschrieben :

Es handelt sich bei der Tarifkündigung in der Textilindustrie
zweifellos nicht um bezirkliche Beschlüsse, sondern um eine Offensive
des gesamten Arbeitgeberverbandes . Am Montag ist auch die Kün¬
digung der Tarife für die Bezirke Bielefeld und Gütersloh der
Tertilindustrie ausgesprochen worden . Die Kündigung der Tarife
war zum 31 . Oktober möglich . Angesichts der ungeklärten Lage,
hatten die deutschen Textilarbeiter vorerst davon Abstand ge¬
nommen. t

Anders der Arbeitgeberverband . In ironischer und beleidigen¬
der Form nimmt er in seinem Kündigungsschreiben mit Befriedi¬
gung Kenntnis von dem Verzicht des Tertilarbeiterverbandes , um
dann zu kündigen. Von der Kündigung werden in Grob-Bielefeld
und Gütersloh rund 8000 Textilarbeiter betroffen .

Mit diesem Vorgang beginnt aber gleich die Entlarvung der
Scharfmacher, denn sie führen für ihre Maßnahme die gleichen
Gründe an , wie die Ätbeitgeber in Sachsen. Hier wir dort wollen
sie klare Verhältnisse durch die Kündigung schaffen . Hier wie dort
spielen sie auf das Ausland und angemesiene Lieferungsverträge
an . Hier wie dort verlangen sie einen Tarffvertrag auf lange
Sicht. In Bielefeld will man die zur Zeit gültigen Lohntarife
zum 31. Dezember 1930 verlängern . Aber diese Zumutung ist noch
nicht genug . Der Arbeitgeberverband der Textilindustrie glaubt
auch nicht daran , eine Lohnerhöhung vornehmen zu müssen . Dabei
ist für den Bezirk Herford in diesem Sommer bereits ein Vertrag
abgeschlosten worden , der die Herforder Löhne um 9 Prozent höher
tellt als die in Bielefeld und Gütersloh . Die Unternehmer treiben
allerorts das gleiche Spiel .

Weitere 50 888 Textilarbeiter ins Elend gestürzt
Münster , 30. Okt . Wie zuverlästig verlautet , ist der Lohntarif

für die münsterische Textilindustrie vom Verband der münsterischen
Textilindustriellen zum 30. Oktober gekündigt worden . Von dieser
Kündigung werden etwa 50 000 Textilarbeiter betroffen .

Äbstieg der konservattven Partei
' Englands

Der Sieg der Arbeiterpartei in Ashton ist besonders bemer¬
kenswert , weil sich der Wahlkreis seit 1910 ununterbrochen in den
Händen der Konservativen befunden batte . Es ist der fünfte
Wahlkreis , den die Konservativen in diesem Jahre
verloren haben . Bei 52 Ersatzwahlen seit den Wahlen von
1924 bat die Regierung einen Sitz gewonnen und 11 verloren , die
Arbeiterpartei 10 Sitze gewonnen und einen verloren und die
Liberalen vier Sitze gewonnen und drei verloren .
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Eigenart und Reichsreform
Hm Kampfe gegen eine wirkliche Reichsreform verweisen

speziell unsere süddeutschen Partikularisten immer darauf ,
daß eine durchgreifende Reichsreform , auch wenn sie nicht
einmal zum dezentralisierten Einheitsstaat führt , die Eigen -
a r t der Bevölkerung in den heutigen Ländern schwäche oder
gar vernichte . Wir haben schon früher darauf hingewiesen ,
wie falsch eine solche Annahme ist und daß von einer ge¬
meinsamen Stammeseigenart gerade in den süddeut¬
schen Ländern am allerwenig st en gesprochen werden
kann . Sowohl in Bayern , wie in Württemberg und beson¬
ders in B a d e n sind Glieder verschiedener deutscher Stämme
in einem Staate vereinigt . Und schon früher ist gefragt
worden , welche Eigenart etwa die Bewohner in der Um¬
gebung von Tauberbischofsheim und Mosbach mit denen am
Ueberlinger See oder mit denen im Wiesental verbindet ?

Ddrüber äuhert sich jetzt in recht interesianter Weise ein
geborener Badener , Herr Fritz Sänger , der schon
seit längerer Zeit in München wohnt , in der Vosstschen Zei¬
tung . Wir zitieren aus den interesianten und u . E . durch¬
schlagenden Darlegungen des Herrn von Sänger das fol¬
gende :

„Die Verhältnisse drängen zu Entscheidungen über eine
neue Form des Zusammenlebens des Gesamtvol¬
kes , und dabei schwebt vielen die Frage vor, ob nicht Wertvolles
verloren gebe , wenn wir unseren Staatsapparat vereinfachen. Das
am besten verstandene und am verschiedensten aufgesaßte Wort
ist : Ve r l u st der Eigenart .

Diese Eigenart ist gewiss etwas Wertvolles . Wer ein starkes
Heimatgefühl hat , dem gebt Herz und Seele auf , wenn wahre
Eigenart in markanter Form sich ausprägt , und 'der Gedanke, daß
durch staatliche Maßnahmen hier etwas verdorben werden könnte,
stößt ihm das Blut in den Kopf.

Wenn man eine Reise von Frankreichs Westgrenze nach Deutsch¬
lands Ostgrenze macht , siebt man , was deutsche Eigenart ist.
Frankreich ist sicher nicht so einförmig , wie es aus der Ferne aus - >
sieht , und zwischen dem Süd- und Nordfranzosen klaffen allerlei
Tiefen in der Auffassung und Abwicklung des irdischen Daseins ,
aber auf dem gleichen Breitengrade ist da drüben kein großer
Unterschied . Wohl aber bei uns .

Diese Unterschiede halten sich keineswegs an die
politischen Grenzen. In Wirklichkeit haben wir in Süd¬
deutschland nicht Bayern , Württemberger und Badener ,
sondern Bajuwaren , Schwaben, Franken und Alemannen . Es
findet sich zwar eine ausgeprägte Ländereisenart auch dort .
Diese Eigenart aber ist künstlich gemacht worden und
ihrem Verluste braucht niemand nachzutrauern .

Wenn man die Stammeseigenart so vermischen könnte, daß
jeder Stamm von den andern das Gute annähme , dann wäre eine
Vermischung, ein Durcheinanderwerfen das Beste , was dem Volk«
passieren dürfte . Aber so geht es nicht immer bei Vermischungen.
Man wird nie das schöne saubere Allgäuer Bauerndorf mit seinen
breiten Häusern , von denen jedes wie ein Schloß für sich dasteht,
auf die schwäbische Alb oder in den Schwarzwald übertragen kön¬
nen ; man wird den anderen nie die tiefere Innerlichkeit der Ale¬
mannen , beibringen : und wenn man diesen wieder die fränkische
Beweglichkeit aufdrängen wollte oder die schwäbische Schlauheit
und Geschäftstüchtigkeit, so würde man unangenehme Erfahrungen
machen .

Die Frage lautet aber ganz anders , als sie gewöhnlich gestellt
wird . Alle, die in Sorge sind um den Verlust der Eigenart der
Stämme , setzen als selbstverständlich voraus , daß dieser Verlust
eintritt , wenn man die Ländergrenzen mehr verwischt als
dies bereits beute schon geschehen ist.

Zunächst sind wir ja gar nicht nach Stämmen , also
nicht nach unserer Eigenart eingeteilt . Das Land
Bayern umschließt Franken und Schwaben, Württemberg Franken
und Alemannen , Baden Franken und Schwaben als
. .Fremdvölker"

. Alle diese Stämme haben aber unter der „Fremd-
bbrrschaft " bis jetzt nicht sehr gelitten . Sie sind geblieben ,
was sie waren , und die Frage , ob sie es auch ferner bleiben
werden, wenn wir die Grenzen vereinfachen und einige
Ministerposten und Parlamente der Vergangen¬
heit übergeben, läßt sich auf Grund dieser Tatsache schon eher
beantworten .

Wir können aber auch au» den Erfahrungen , die andere ge¬
macht haben, einiges lernen . Italien , dessen verschiedene
Völkerschaften viel gröbere Sondermerkmale auf¬
weisen als wir Deutsche , hat den Versuch des Einheitsstaa¬
te s in einer Form gemacht , in der er von uns wohl nie gemacht
weiden wild , weil niemand bei uns Neigung hat , in der Ver¬
einheitlichung so weit zu gehen, wie man es dort tat . . .

Noch deutlicher spricht die Entwicklung und Geschichte der
Schweiz . Seit mehreren Jahrhunderten sind nicht nur
Deutsche der verschieden st en Art hier unter einem Hute,
auch Franzosen , Italiener und Ladiner gehören zur

Der Kurier der Darin
Roman von Sir John Retelisfe d. 2 .

(Copyright 1928 by Wilhelm Eoldmann , Verlag , Leipzig.)
30 (Nachdruck verboten .)

Boris Jakowleff hat seinen großen Tag . Der Revolutionär hat
seine unvergeßliche, erhabene , heilige Stunde . Diele betreßten
Männer , die wie leuchtende Sterne vor den zurückweichenden Kna¬
ben berfliehen , diele Männer , di« nur noch vor der Rache geschützt
sind durch eine dünne Kette von Todgeweihten , die die Volschewikijeden Augenblick durchbrechen werden — diele Männer der alten
Regierung haben nach Jakowleffs Ueberzeugung alles Elend ver¬
schuldet , das Rußland an den Rand des Abgrundes brachte. Das
sind die Männer , die Legionen von Unglücklichen nur ihrer Ueber¬
zeugung wegen nach Sibirien sandten und in den Bleibergwerkenverkommen ließen. Das sind die Männer , die den Krieg beraufbe«
schworen , die Trabanten Suchomlinows , das sind die Verräter , dieRußland an die Deutschen verkauft haben. Denn auch Jakowleffund die Volschewiki , Matrosen , Arbeiter und Soldaten , sind nebenihrer Idee von einem glühenden Hasie gegen Deutschland erfüllt . —Jetzt durchstoßen einige Rotgardisten unter Jakowleffs ungestümerFührung die schmale Reibe der letzten Kadetten . Ein dichterSchwarm von Ministern wird in einen Nebeniaal abgedrückt . Wäh¬rend der Kampf weitergebt , erheben die Würdenträger hier dieArme zum Zeichen , daß sie sich ergeben. Man treibt sie zusammen,man scheucht sie über Treppen , hinaus in die Nacht des Jammers .Man dringt sie in Eefängnisie , die seit Stunden die Unzahl der Ge¬fangenen kaum mehr aufzunebmen vermögen. Es gibt nichts mehrzu schützen in dem Palast , der so viel Glanz gesehen hat , wie jetztElend in ihm lebt . Es gilt nur noch , den Tod zu empfangen, ihrjungen Helden! Es gilt nur noch, würdig den Weg zu geben , deneure Schwestern vor euch gingen bis zum Ende !

Durch zersplitterte Fenster fegt der eisige Novemberwind . Ausden eroberten Weinkellern dringt der wilde Sang der Matrosenherauf , die dem Blutrausch den Alkoholrausch folgen lassen .
Wer hört die letzten Schreie der Fallenden ? Wer schreibt dasRuhmeslied dieser Tapferen , die für eine verlorene Sache ihr Le¬ben gaben?
Immer stärker wird der Iubelrus der S . eger . Jakowleff treibt

einige Dutzend der letzten Ueberlebenden von Zimmer , u Zimmer .

Volksfrsund '
. Mittwoch , 81 . Oktob « r 1928

Eidgenossenschaft , und Tie alle sind geblieben , was sie I
waren , trotzdem sie , soweit es möglich ist, einheitlich und
von einer Stelle geleitet werden.

In dem alten Oesterreich bat man sich mit allen Mitteln
bemüht, Stammeseigenschaft und Volkseigenarr zu verwischen oder
auszumerzen , es ist nicht gelungen.

Wenn man all das mit ruhigem Blut und ohne Voreingenom¬
menheit betrachtet , dann wird es schwer sein , gegen die unbedingt
nötige Vereinfachung des Staatsapparates das Gespenst des
Eigenartverlustes zu beschwören .

"

Unseren Partikularisten und speziell denen -, die immer
von uns als „Badener " sprechen , empfehlen wir die Sänger -
schen Darlegungen zur besonderen Beachtung .

putschistenoberst Bauer in ( stina
Die deutsche Regierung nicht verantwortlich

Aus London wird uns geschrieben :
Die Ernennung des Putscht st en - Ober st Bauer

zum Reorganisator der chinesischen Nationalarmee be¬
schäftigt die Oeffentlichkeit in hohem Maße . Es ist immerhin be¬
zeichnend , daß die Presse sich von der naheliegenden Beschuldigung
gegen die deutsche Regierung , daß Bauers Ernennung einen
Bruch des Friedensvertrages darstelle, fernhält . Der konservative
„Evening Standard " nimmt im Gegenteil die deutsche Regierung
gegen eine derartige Anschuldigung geradezu in Schutz und stellt
fest man dürfe sie für die Uebernabme dieses Amtes durch Bauer
nicht verantwortlich machen , da es einem Manne wie
Bauer spielend leicht sein würde , auch gegen den Willen der Re¬
gierung alle denkbaren Landesgrenzen zu überschreiten. Ernster
betrachtet die Zeitung die Tatsache, daß der in Betracht kommende
Artikel 171 es nicht nur Deutschland zur Pflicht mache , eine ent¬
sprechende Maßnahme gegen die Verwendung deutschen Militärs
in fremden Diensten zu treffen , sondern es auch den übrigen
Signataren des Versailler Vertrages verbiete , deutsche Staats¬
bürger militärisch zu verwenden . Da China ein Signatar des
Friedensvertrages sei , sei es an diese Klausel gebunden .

Kommunistenverhaftung in Polen
Die polnische Polizei gebt systematisch auf die Vernichtung der

illegalen kommunistischen Organisationen aus . In den letzten
Tagen wurden in Lemberg und Umgebung nicht weniger als 40
Akademiker verhaftet , die in dem Geruch stehen , Kommunisten
zu sein .

Zirkus Hugenberg.
STAHLHELM-

~
VOLKSBEGEHREN

Direktor Hugenberg : »Eie purzeln so bei ber
Hürde glatt vom Gaul ! *

Etahlhelm « Iührer : »Dafür bin ich auch der
dumme August! *

Direktor Hilgenberg : „Rein, dazu gebe ich
meinen Gaul nicht her ! Ihre Rümmer »Volksbegehren*
wird zunächstzwei Monate zurückgestellt, und dann — wagenEie nicht , nochmal damit zu kommen!*

Jetzt gibt es keinen Ausweg mehr . Eine letzte Tür ist verschlossen.
In dem engen Saal , an die Wand gelehnt , hinter schnell vorge¬
schleuderten Stühlen und Tischen Deckung nehmend, verbluten die
letzten Kämpfer der Kerenskischen Republik .

Jakowleff , den blinden Grimm der Untaten im Herzen, 'mit
denen sich das zaristische Regime beladen hat , kennt keine Furcht
und keine Vorsicht . Don dem Bewußtsein getragen , das Geschick
müsse ibn für große Aufgaben auserkoren haben , überspringt er
die wackligen - Barrikaden und wirft sich mit den Bajonetten seiner
roten Soldaten aus das kleine Häuflein .

Sekunden nur arbeiten Kolben und Bajonett . Diese zu Tod
ermatteten , atemlosen Kämpfer fühlen die letzten Qualen kaum
mehr Der Tod wird ihren fiebernden , blutenden und schmerzen¬
den Leibern zur Erlösung . . .

Auf dem Wintervalast webt die rote Flagge !
Petrograd ist bolschewistisch !
Weltenwende , — Ungeheuerliches, Ungeahntes hat sich voll¬

zogen .
17 .

Waldemar von Brenken näherte sich dem Palais der Tänzerin
Lu de Lys . Fanfaren empfingen ihn. Eine Sturzwelle von Tö¬
nen , rasenden, orgiastischen Melodien warf sich ihm entgegen , be¬
täubte ihn . Das Bacchanale batte seinen Höhepunkt erreicht. Lang¬
sam durchschritt er den weitläufigen Garten . Die Klänge der Ka¬
pellen verstärkten sich. Wie ein reißender Strom waren sie, dessen
Wellen Vernunft und Bedenken, Klarheit und Gewissen mit sich
entführten . Die Geigen tobten . Es war ein Chaos , die Tollheit
einer cntfesielten Menschheit, Hexensabbat.

An der Tür blieb Waldemar stehen . Ein grobes Portal . Hin¬
ter dem Milchglas sah man die eiligen Schritte der Tanzenden .
Aber kein Lakai. Kein . Torwächter . Keine dienende Seele , hier ,wo es sicherlich sonst von Nichtstuern wimmelte .

Mit einem entschlossenen Ruck riß Waldemar das Portal auf .
Er sah in den Tanzsaal . Lautes Gelächter, hochschrillendes Frauen¬
lachen tönte ihm entgegen. Die Gläser klangen wie ein einziger
Rhythmus der Freude . Aber di« Schritte der Tanzenden hafteten
schneller als sonst über das Parkett . Oder bildete sich der stumme
Beobachter nur ein, daß alle diese geschmückten Frauen im Glanze
ihrer Kostbarkeiten, diese Männer , die teilweise noch die Unifor¬
men der alten Macht trugen , der düsteren Ahnung einer furcht¬baren Tragödie zu entrinnen suchten ? Daß diese Tanzenden sichaus der Flucht befanden vor sich selbst ? Dies, bunt, » Gswamder, tp
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Sgrther Landfriedensbruchpro^
Kommunisten wollen den Landbündlern assisti«*«* -

Kyritz, 30. Okt . ( Eig . Draht .) Die Kommunisten
am Dienstag die etwas gespannte Stimmung der am Landl ^
bruchprozeb beteiligten Personen für sich auszunützen. 01
schwemmten den Markt und die Straßenecken mit ^
denen sie zu einer großen Hilfsaktion gegen die „Klastenvm

’
^ träg ,

künftig Bauern und Landwirte ins Gefängnis bringen wo

«R

riefen und gleichzeitig zu einer Versammlung aufsorderten,
den Angeklagten Gelegenheit gegeben werden
zum „Volke zu sprechen "

. Die Angeklagten haben begreifst ^von diesem Anerbieten keinen Gebrauch gemacht . und •
fährt man , daß am Dienstag aus Berlin etwa 40 Musiker -
frontleute auf einem Lastkraftwagen nach Kyritz entsandt ^ *trontteute aut einem Lastlranwagen nacy Kyritz Min « “ * '
sind . Man meldet auch von verschiedenen anderen Seiten ^
von Kommunisten . Das Landratsamt hat angesichts dielet
läge sich gezwungen gesehen , einen Schutzvolizeileutnantuine [inj geswungen geieyen, einen « muyt>viiseiteui „u „ > m i
zig Mann anzufordern , um den Sicherheitsdienst zu verstdt^

Vas OeusschlanSIie» in Mostzn"
— , 1^,t f.Die Hälfte der kommunistischen Zentrale ist nach

geladen , um sich vor Stalin ob ihres Angriffs auf seinen
Thälmann zu verantworten . Da wird die Deatlä »«Thälmann zu verantworten . Da wird die Deutsch«
Moskau bald wieder Arbeit bekommen ! Denn das
Affären ist in der Regel , ob früher oder später , der
Deutsche Botschaft, der Hilferuf an die Vertretung d» $ >,

ioi

»on

In der Dienstagverhandlung wurde zunächst Oberwanm '- ^
Sommerfeld vernommen , der stark belastende Aussagen für ,

®
klagten Kreisbundoorsitzenden o. Jena machte , v. 2 «na "Asjj gfc 3
rufen : „Wir marschieren zum Katasteramt und wenn SyLj » S?
dort ist , so bauen wir sie hinaus " , v. Jena stellt die Anst? ^ 8,.
gen des Zeugen in Abrede.

Sfbei

wütend bekämpften Deutschen Republik , um nicht als

r ei"
doch '
gebe'

>« ö0"1«
reinsten Wasser erinnern sich im Zentrum der kommunisti !"

^,

„ et v
der Komintern in Rußland zurückgehalten zu werden. ^ » p *c

werden sehen , wann die jetzt Vorgeladenen diesen Weg kIst es nicht interessant ? Diese Internationalisten

uei seominiern in mumano zuruageyanen zu weroen.
Fischer bat es ein paar Monate gedauert , bei Brandlerst
Jabre , ob aber früher oder später , dieser Gang kommt i

ternationale in Mekka des Kommunismus plötzlich , dab"" ' rland besitzen, das Deutschland heißt . Diese seschr̂ .̂ s» 2des demokratischen Staates , deren Ziel die ZerM „ nißW

uvvv UMV? . < / | V WWIl | UU/l W i, / LIIVV*/ *»
Politik ist die staatsbürgerliche Freiheit der deutschen , ,
Sersteht sich, sie wollen sie nur , um nach der Rückkehr m» JlW

deutschen Botschaft um so kräftiger auf die Demokratie i I «* 8
zu können!

Drosselung
des kifenbalinbauprogram«^ is,
Vr Verkebrsausllbuß des Reickisnerbande» de» deNN rjDer Verkehrsausl

dustrie beschäftigte si
dem Bauprogramm
Röbe^ führte dazu aus , daß die bisherigen Fest̂ tellungen̂

^
sÄ

nat Oktober erboffen lasten, daß die aus der -rarnet « —
flörianschlagten Mehreinnahmen erreicht werden . Wenn w

die Wege für eine geordnete Betriebsfübrung geebnet '
,{t M

mache sich doch Mangel an Neukavital immer unangen ?»
jjimerkbar . Infolgedessen mußten schon in diesem Jahr * \

Reihe von Bauten vorzeitig stillgelegt wer?' ^
Rücksicht auf die schwierige Kapitalsbeschaffung werde "Igi »
bahn auch für das nächste Jahr ein sehr stark 0 e

aeÄ r |Bauvrogramm vorsehen müssen . Sollten sich abe > 0Adafür benötigten Gelder nicht beschaffen lassen ,
gesamte Bautätigkeit stilliegen , weil
Betriebseinnahmen , mit denen sich die Reichsbahn
konnte, kaum zur Verfügung stehen . Die Stillegung der -^
notwendigen Bauten sei aber für die Le i st u n g s f n
des Netzes bedenklich und bedeute für das Baugewerbe ^Bauindustrie eine empfindliche Arbeitslosigkeit . ^ jjiyDie
ohne

ie Ankündigungen und Befürchtungen Röbes sdst
Zweifel überraschen . Wir stehen nach wie vor ^ Jr ES b,

_ w - r. . - tvs. c. - — «v\ . »» I
I V ItUUf WIK — »

Standpunkt , dah eine Drostelung des Bauprogramm {
durch die Finanzlage der ReichsbahüS .^

e'i
schaft begründet ist . Soweit Ausweise fa '"

^ fi"
1»I "7 ~ T * — wvwv **. lAUVWVIJV I ✓-mir

nahmen und Ausgaben Vorlieben , zeigen die (Eif«* ?
zen nämlich eine gute Entwicklung , was ja auch
seinem Vortrag bestätigt .

bitzten Gesichter , dieser Lärm konnten doch nicht die llnlb ^
dunklen Augen verbergen . Es lag mehr Schrecken jdunklen Augen verbergen . Es lag mehr Schrecken u"

£#• jiL
wildbewegten Bilde als Belustigung . Jetzt fab ®ren*c

gi^ l ^ «t|als Renaistanceberzogin von Mailand , faß auf den ^ „ 01
zweier Männer im Frack , die ihre seidenen Mäntel
der Herzogin gebunden hatten und sie als Fahne vor
beitrugen . p #Ä

Lu , die geradewegs auf das Portal blickt« , bemerkt « ^ r
men Zuschauer. Die Kälte , die in den überhitzten Saal

I

h
sV
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» i?
S

S ,
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$

tnt gleichen Augenblick fast alle , die dem Ausgang nab«
blicken . Wie ein düsteres Symbol laben sie Iwan den
stehen , stumm und scheinbar ohne Leben, ein Gespenst , d»«

Zell-
verlassen hatte , ruhelos umhergetrieben von dieser n«n< j
da geboren wurde . j

Lu aber , dieses aus den Niederungen irgendeines
vorgegangene Weib , gezeugt von zwei Raffen, «in ^
die Schönheit des Morgen - und des Abendlandes in
diese königliche Dirne , kannte keine Furcht vor Gespevst" ^ Vf

„Ho! Ho!" rief sie von den Schultern ihrer 6 “
„wer ist dieser sonderbare Träumer ? Wollen Sie nichr ^ z ^
die Tür schließen , Sie verspäteter Revresentant des
kes ?" Und in französischer Sprache fügte sie hinzu :
ein , mein Herr , wenn Sie fröhlich sein wollen !
die Revolution in Ihrem zerrissenen Mantel tragen , 00
Sie draußen ! Hier will man leben !" . ( yi>^

Das Gelächter schwoll an , aber es war nicht echt-
liche Besucher ließ seinen Mantel fallen , den Mantel i»
russischen Soldaten , den Mantel eines Bettlers , und
geliehenen Pomp des größten Zaren Rußlands , des t*y
Herrn seit der Mongolenzeit , im Schein der Lampen . &ieKjJji

'
es draußen zu schneien , und noch unwirklicher eTJ*}e

ia it *
derbare Gast, der die Atkgen fasziniert auf die Kön>̂ . i
heftete . Sie saß in einem Kran » von Strahl und
von Perlen und Edelsteinen lieben dieser mvdernen s
Feuer , lieber den Augen aber trug sie einen purpurn «*

^ pe V
ser Reif schien zu brennen . Eine Flammenkrone
der Mitte der Stirne leuchtete ein Stein von sv paNN/ych
Pracht , daß Brenken geblendet die Augen schloß, um st
gewaltsam zu öffnen und auf den Stein der Roman f

«ii
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Das war bei Blaue Mogul ! Diese Königin 0 « ^ «
des Laster» trug den Schicksalsstein der UNSl
Zarinnen .
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Primaner unter Mordverdacht
Engels Beweis freigesprochen

jchers^ ij,^ aus , sieben Aktenbände mit ungeheurem Material
SSotb» en> die Beweisaufnahme habe aber ergeben ,

' daß

Der Staatsanwalt

viele Indizien unbrauchbar seien ,«^^ ^ abe sich als harmlos aufgeklärt, erne
Das Katzen -

\ n ? ut l, (9 ai5 «armros auraeuan , eine ganze Menge' $ ?»et t5
E 'zien sei von der Anklage nicht aufrechterhalten worden.tn N j n„

uHe als erwiesen angesehen werden , dag er den Lehmann
fct j ( IJ'iet

'
hot *2 Mit den Knien in ungebührlicher Werse berührte ,

zit 1 ? Hi»i .bchöller in der Nacht plötzlich aus dem Schlafe erwachte,
zil^ , ?l8 er «.“»wann in ungebührlicher Weise berührt worden sei , und
Airrtt

'; J #n6fÄu6e in der Nacht vom 4 . auf 5. Juli 1926 gleichsfalls
5 N jjrf ’w Weise berührt habe. Zusammenfassend bewiesen diese
> K , ^ rtz die sexuelle Entwicklung den Verdacht aufkommen’i Äfe MH eine anormale Richtung in dieser Beziehung zeige .

Couren zu verwischen, dann würde man zu
, daß er der Täter sei ; denn man könnte sonst

» — w » Angeklagten gar nicht verstehen. Der Staats -
2^ stündigen Ausführungen zu dem Antrag : einer

fySrnfe von 8 Jahren , Aberkennung der Ehrenrechte auf
lei 10 Jahren und Anrechnung der erlittenen Unter -
»in w : V» «

, t - Die Anklage wegen Mordes bat er fallen gelasien
\ »r 1* auf Totschlag plädiert . Dem Angeklagten seien mil--»-ornylag o»a" mitande zu versagen.

4 felSÄtftDer Verteidiger ,
erklärte , dab in das gegenwärtige Verfahren

hineingeheimnißt worden sei . Sehr viele Zeugen

eif sa' \
-ne « ''! C11" unt *llu* D,ei «memgepelmnim wo. ,, . . .. . . - - -•

„uJ \ r Eid anders ausgesagt als in der Voruntersuchung.
A»iz K? .Schülern habe nach Feststellung des Blutes an Huh-
JHoi. „ ’^ tn und nachdem die Mhuld angeblich erwiesen, eine

frfij in der sie hinterher alles Mögliche entdeckten ,fl* i\m pßi;.. fttrfit tttnr \o \4>n mnr flPr firm *11 Xom OPrrtö'fmtfi *

H
Frage des Vorsitzenden an Hubmann ,

Mig^ ^ . uoch etwas zu sagen habe , sagte Hubmann , der voll-
ernst sprach : „Ich bin an Helmut Daubes Tod

poio " icht gewesen war . Er kam zu dem Ergebnis : „Nichtn“ «* • " $ derr Staatsanwalt , sondern unschuldig!"
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Der Freispruch
, 51C'* «Bî

r*matter Hubmann wurde hiernach am Dienstag
ifti« 4 mehrstündiger Beratung der Geschworenen, die auch die"

>
* e °a* Totschlag verneinten , frrigesvrochen .
i»er Verkündigung des Urteilsspruchs legte der Bor »

> eineinhalbstündigen Ausführungen den Standpunkt
(jbet r tIat ttn® kchlob dann , dab das Erricht sich weder

schuld , noch von der Unschuld Hubmann» habe
linnen , dab also der Freispruch aus Mangel

* ' ! en erfolgt sei.

und llrteilssvruch
di !, - . . dafür , wie wenig

im Gladbecker Prozeb find
Strafrechtspflege und

l '.

fl

st *i
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U' iiior - f • • tnte « enig Strafrechtspflege und" ik ausreichen , wenn Fälle wie der von Gladbeck
^ ^ »treten .

8 ^ " eanwalt der Huhmann für schuldig hält » be-
^ ah » e Zuchthaus . Wenn Hubmann den Mord

iu » ktz
°

- kEhrt hätte , so wäre das eigentliche Motiv zur Tat
»Äug 1 * gewesen . Nach 8 Jahren wäre er dann aus dem
V *» Mmen und aufs neue auf die Gesellschaft los»

(. itm j
®en* Es gehört schon der Mut eines zünftigen Juristen

Mit tz
" "e solche Strafrechtspflege als sinnvoll zu bezeichnen .

u\ }° * « gründe , die der Vorsitzende nach der Verkünd!-
i^ kechtg

*
Je ,Is gegeben hat , wird allen Freunden der Reform des

bw « 1 j
“n« des Kriminalpolizeiwesens wertvolles Ma «

^ " Kampf gegen die zünftigen Juristen an die Hand

LS in der Begründung des Urteils ausdrücklich
^ ^ ^ Man ^r eine problematische Natur ist. Es

stellt weiter fest» dab der Angeklagte sadistischer und homo¬
sexueller Neigungen verdächtig ist. Bor de« Strafrich¬ter aber gehört nur , wer verbrecherischerAbsicht verdächtig
ist. Wer sadistisch und homosexuell scheint , gehört in die Hände
des Arztes .

Im Hubmannprozeb ist wertvolles Material darüber
zutage gefördert worden , wie Aussagen» die für die Einleitung eines
Strafverfahrens gebraucht werden, aus den Zeugen heraus » « »
holen versucht wird . Im Hubmannprozeb war der Angeklagte ein
junger Mann aus der O b e r s ch i ch t von Gladbeck ! Wie mag man
erst in tausend anderen Fällen mit Angeklagten umspringen , die
arme Teufel sind !

Was sonst noch in der Begründung steht , ist sehr anfechtbar.
„Die Erforschung des Charakters des Angeklagten hat nicht ergeben»
dab er nicht der Täter kein könnte."

„Das Gericht bat nicht restlos die lleberzeugung fasten können,
dab er unschuldig ist."

So begründen die Richter und legen den Fall Hubmann r u
den Akten . Für sie ist der junge Mensch entlastet , ein er¬
ledigter Fall wie tausend Angeklagte, in ähnlichen Fällen , wo
krankhafte Veranlagung im innigen Zusammenhang mit verbrecheri¬
schen Handlungen steht oder stellen soll. Hubmann aber schleppt die
Sätze aus der Begründung des Urteils ein Leben lang mit sich
herum und darin zeigt sich die ganze Grausamkeit gewister Er¬
scheinungen der gegenwärtigen Justiz , die nicht schnell genug be¬
seitigt werden können.

Einbruch im Berliner Athletenverein
Die Geschäftsräume des Verbandes Vrandenburgische

Athletik - Vereine in Berlin sind von Einbrechern beim¬
gesucht worden. Eine ganze Reihe wertvoller Ehrenpreise haben
die Diebe mitgehen heiben. U . a . eine silberne Schale, einen reich¬
verzierten silbernen Becher , sieben Pokale , darunter den Asteburg-
Sondervreis und den Preis der Stadt Köln für den Fünf -Ber -
bandskamvf.

Der Marseiller Frauenmörder gestorben
Der Marseiller Frauenmörder Pierre R e y , besten Verhaftung

als die eines zweiten Landru im Juli dieses Jahres grobes Auf¬
sehen erregte , ist am Dienstag im Untersuchungsgefängnis in Mar¬
seille an Entkräftung gestorben. Er batte sich seit seiner
Einlieferung ins Gefängnis ständig geweigerr , andere als
flüssige Nahrung zu sich zu nehmen. Dem Untersuchungsrich¬
ter gegenüber hatte er jede Auskunft verweigert . So besitzt das
Gericht nicht einmal genaue Angaben über die Zahl
der von Rey ermordeten Frauen . Tatsächlich bekannt sind vier
Fälle , in denen er ältere Frauen heranlockte, ihr Vermögen an sich
brachte und sie dann ermordete.

Oer Textilin-ustriellenverban-
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-Dem deutschen Arbeitsfrieden mitten ms Herz ?-'

Andere Parole am Weltspartag
Wie in den Vorjahren findet auch in diesem Jahre am 31. Ok¬

tober der Weltspartag statt . Die Svarkasten , aber auch die
Aktien- und Privatbanken benutzen diese Einrichtung , um die
Notwendigkeit des Sparens zu propagieren und das Heer ihrer
Kunden zu erweitern . Spargelder sind in unserer Wirtschaft
mehr als je die wichtigste Kreditquelle . Deshalb mutz der Arbei¬
ter , Angestellte und Beamte , der aus einem hohen Einkommen
nichts erübrigen kann, sondern vielmehr durch Konsumbeschränkung
einen Pfennig für den Notfall zurücklegt , wissen , wo er spart .

In den letzten Jahren haben sich die Grob- und Privatbanken
mehr als je darauf geworfen , die Sparpfennige des kleinen Man¬
nes an sich zu ziehen und zu wuchtigen Kavitalmossen zu
konzentrieren. Wer seine Sparpfennige zu diesen Banken bringt ,
hat keinen Einflub auf die Verwendung seiner Gelder . Der
Bankiertag in Köln hat bewiesen, daß die Erobbanken durch¬
weg auf Seiten des Kapitalismus sieben . Sie führen , wie
der Leiter der Damatbank Jakob Eoldschmidt in Köln aus -
führte , den Kampf gegen die Betätigung der öffentlichen Sand .
Die Gelder des Arbeiters , Angestellten und Beamten können von
den Bankbeherrschern unmittelbar (bei Streiks und Aussperrun¬
gen) und auch mittelbar (durch falsche Kreditpolitik ) gegen die
Jnteresten der Einleger selbst verwendet werden.

Eine starke Konkurrenz ist den Privatbanken durch die
Reichs- und Staatsbanken und vor allem durch die Städtischen
und Arbeitersparkasten erwachsen . Dieses öffentliche Bankwesen
bedeutet ohne Zweifel ein Eindringen nicht privatkapitalistischer
Formen in unserer Wirtschaft. Der autokratische Privatbankier
wird hier durch den abhängigen Verwaltungsbeamten ersetzt . Diese
Kreditinstitute sollen dem Gemeinwohl dienen . Ob die
öffentlichen Bankanstalten sich aber immer dieses Programmpunk -
tes erinnern , muh leider bezweifelt werden , besonders in Hin¬
sicht auf die Debatten des Kieler Svarkastentages im Jahre 1927
und in Hinsicht auf bestimmte Ausführungen auf der letzten
Kasseler Tagung .

Die moderne Arbeiterbewegung hat sich bereits vor dem Krieg
und besonders nach dem Krieg Institute zur Verwaltung der
Sparpfennige der Arbeiter , Angestellten und Beamten geschaffen .
Dieses Geld wird den Eigenbetrieben der Arbeiterschaft zugeMbrt.
Hier ist jeder privatwirtschaftliche Einfluh von vornherein ausge¬
schaltet. Jeder Pfennig dient dazu, die Macht der Arbeiterbewe¬
gung zu fördern . Deshalb muh jeder Spargroschen den Sparabtei¬
lungen der Konsumvereine und der Arbeiterbank zugesührt wer¬
den . Das ist unsere Parole am Weltspartag .

Die Arbeiterbank , das Finanzinstitut der freien Gewerkschaf¬
ten , hat den Weltspartag zum Anlah genommen, um rund 650
Berliner Volksschulen Sparkastenbücher mit einem Betrag von
5 Jl zur Verfügung zu stellen. Die Bücher sollen an Schüler bzw .
Schülerinnen verteilt werden, die nach Ermessen der Schulleitung
für diese Gabe besonders in Frage kommen. Der Betrag der
Sparbücher ist bis zum 18. Lebensjahr des Inhabers gejp^ - r .
Auch in anderen Städten , in denen die Arbeiterbank Filialen
unterhält , z. B . in Bremen , Frankfurt , Dresden , stnd ähnliche
Aktionen durchgeführt worden.

Der Freie Ausschub der deutschen Eenostenschaftsverbände, di«
Vereinigung der beiden landwirtschaftlichen Zentralverbände , fer¬
ner des Eenostenschaftsverbandes der gewerblichen Genossenschaf¬
ten und des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine haben zum
diesjährigen Weltsvartag am 31. Oktober ds . Is . einen Aufruf
erlassen, in dem alle Volkskreise ersucht werden, den Weltspartag
als Änlah zur Bildung neuer Sparanlage « zu benutzen . Als die
Svargelegenhetten des deutschen Volkes werden die Kreditgenos¬
senschaften und die Konsumverein in Stadt und Land genannt .
Soweit die Svarkasten der Konsumvereine in Betracht kommen ,kann über ein andauernd auherordentliches Anwachsen ihrer Ein -
lcgenbestände berichtet werden.

Dftoßfi
A • ^ /V rv /9 •

A
_ JbeLy &uims

'
t

£ StädtaJüihs

Theater und Mnstk
Laüisches Lanüesltiealer

, ^
n ^ l : „Die Frau , die jeder sucht" , Lustspiel in 3 Akten
w x*

Don Ludwig Hirschfeld
hM ein literarisches Lustspiel, das um Haupteslänge

bi » t ? Sonntagskitsch hinausragt , der im Konzerthaus
ra Negel geworden ist. Ein Stück Zeitsatire , Ee-
Ws^ aenii;.. befinden uns in jenen seligen Gefilden der

»oit urt Mo das Geld keine Rolle mehr spielt. Es ver-
& et ’ bat einfach da zu sein . In der Mitte der artig

eir^ btô . . ^ "ublung steht ein „modernes" Girl , d. h . eine
, sü*e ihre seelische und intellektuelle Leere mit

IV ' Um „rsich dabei wunder wie strahlend vorkommt.
??. SC^ eit o- 0^ 1 Selb st zweck , und dabei eine Masse Un-
?V °Nsker„ 'i.MMelhastigkeiten. Taktlosigkeiten, die insgesamt

an», öes
. modernen Mädchens ausmachen sollen . Ein

Bi .^ ^ iblichen Art und ein Nachäffen männlicher
Tvni .̂ ^ baftigkeit . A boyish girl , sagt der Engländer

8n »i ^en krampfhaftes Gezappel um Auffallen , um
, nt, h-l ^ be , um Genanntwerden als nichts anderes zu be-

i 'n VDaz r" ! eine Art sexueller Ersatzbefriedigung. Siehe
^ 1,1d o« • * Mädels , die neben der Zigarette stets das

ivT h »«. . tnt Munde führen , von einem schalen Vergnügen
ein » morgens bis elf Ubr im Nell liegen und das

< !-

y

h
*}

ifcj Uhv
’ftett ss ». 9 * Fastnacht anseben mit Jazz und Hatz und Sekt

bi0 'bkex Aeen . Sie haben überall Tempo, nur nicht bei der Ar-
Da sind sie von erschreckender Tranklöderig -

orr ibr feuriges Temperament in schläfrige Mih -
^ Fra, , ? . k<lnalam , da sind sie niemals rechtzeitig fertig .

a 'ili> v ** jeder sucht? Zum Heiraten sucht, denn dar -
«Htm » ? nervöse Krampf der Girls letzten Endes bin-

bil?rtet Hirschfeld . Nicht einmal der Champion und
^ 5 , ubo „ T Mädchens kann sie als Frau brauchen. Erö -
?»tV’e t» u Quo iefer vermännlichte Girltyp übt die flau »

-b es » ; me Frau der alten Schule, die Mutter des Girls ,
" 'k 'b ai : den modernen Frauentyp suche man nicht

St0n ,en und bei Tennisturnieren und beim Flirt , son-
totrtirfÜ1

: und Fabriken und Ladengeschäften, wo er als
St ir*T ? ' tIi ($ e Existenz im Kampf gegen die Lebens-

Ä 7*
. von t ? beste Stelle im Lustspiel. Das Girl wird zum

, bu ^ Ner »R >erner einseitigen Nursportlichkeit bekehrt und
m !« !vli rutter das Geheimnis der Wirkung auf die Män -■' «S [eß ein r.

'-Vt vuo weueimni'WV ° tt h » M ^en Frau sein !b
~ ‘^ven yiau lernt

P„ r.: f t e n <f s vornehme und diskrete Regie drei-• __ _
bi, Uv>,

^m-elstimmung ii ricr die Vorstellung , die es zu8
Lem,,^ echt erfreulichen Erfolg brachte Unter den dar -

ngen stand die Goschi des Frl . Ziegler mit

ihrer gesunden Realistik unbedingt obenan , obgleich es nur eine
Nebenrolle war . Dann folgten K l o e b l e und I u st, bei welch
letzterem man sich über die Verwendbarkeit im Salonstück freute .
Die weiblichen Hauptrollen lagen in den Händen von Frl . Mil¬
ler und Frl . Q u a i s e t . Wir haben schon des öfteren angedeutet ,
dah beide Damen infolge ihrer Jugendlichkeit noch nicht auf der
Höbe ihres Könnens stehen . Dieser Eindruck verstärkt sich von Mal
zu Mal . Hilde Miller wirkt vorerst mehr durch ihre geschmack¬
vollen Kostüme und die glückliche Bühnenfigur ; aber als Darstelle¬
rin ist sie immer dieselbe . Sowohl ihre Mimik wie ihre Lbatak -
terisierungskunst ist, recht unentwickelt. Auch scheint es der Dame
an Seele zu fehlen ; nicht , einmal ein bibchen verführerisch blicken
oder sonst zu einem Mann nett sein kann sie ; da hat der Regisseur
noch ein weites , aber vielleicht lohnendes Arbeitsfeld . Fräulein
Q u a i s e r gab sich alle erdenkliche Mühe , und was Fleiß errei¬
chen kann, hat sie ohne Frage erreicht. Temperament und Vur -
schikosität zeichnete ihre Hello aus , aber ihren Gestalten fehlt der
Charme der Weiblichkeit. Das paßt in dem vorliegenden Fall des
Girltyvs sehr wohl, der dadurch durchaus unsympathisch und unan¬
genehm wurde , aber in andern Fällen und auch am Schluß dieses
Stückes, wo die Bekehrung erfolgt , möchte man der Künstlerin doch
etwas mehr weibliches Timbre wünschen . Ob sich das lernen läßt ?
Warten wir es ab . Das nahezu ausverkaufte Haus unterhielt sich
vortreffkich und zeigte sich dankbar für das Gebotene. )1.

Badisches Landestheater . Die Historie „Das Leben König
Eduards II . von England " von Bert Brecht nach Cbristovher Mar¬
lowe wird am Samstag , den 3. November, zum erstenmal wieder¬
holt . Im Konzerthaus findet am Sonntag , den 4 . November , die
zweite Aufführung des Lustspiels „Die Frau , die jeder sucht" von
Ludwig Sirschfeld statt . Die nächste Erstaufführung ist für Sams¬
tag , den 10 . November , vorgesehen und wird „ Hokuspokus" in drei
Akten von Curt Eotz , dem Verfasser der hier erfolgreich gegebenen
„Seitensprünge "

, bringen .
3 . Sinfoniekonzert des badischen Landestheaters . An der Spitze

des Programms , das die Reihe der Sinfoniekonzerte am Mon¬
tag , den b . November , weiterführt , steht das B - Dur -

Klavierkonzert von Brahms . Für seinen Solovart ist Prof .
Arthur Schnabel gewonnen , der unter den deutschen Pia¬
nisten eine Sonderstellung einnimmt und insbesondere als Brahms -
svieler noch beute fast unerreicht scheint . Nicht minder wichtig ist
Sinfonie ( E-Dur ) , welche die zweite Hälfte der Dortragsfolge
die rein orchestrale Gabe des Abends . Bruckners siebente
vollkommen füllt . Nachdem im letzten Winter seine achte und
neunte Sinfonie erklungen ist, wird man einer Wiederaufführung
gerade dieses Werkes, das mit jenen im Eesamtfchaffen Bruckners
eine Einbeit bildet , mit umso größerem Interesse entgegensehen
dürfen . Musikalischer Leiter der Konzertes ist Generalmusik¬
direktor Josef Krips -

Oie Kultur - er Sumerer
Im Aulabau der Technischen Hochschule sprach auf Einladung

der Gesellschaft für geistigen Aufbau der berühmte
Assyriologe an der Universität Leipzig, Prof . Alfred Jere¬
mias , über „Babylonische Kultur "

. Es gelang dem Red¬
ner nicht, ein klares übersichtlich aufgebautes Bild dieser uralten
menschlichen Hochkultur und ihrer geschichtlichen Zusammenhänge
zu geben. Er verlor sich vielmehr in religionsphilosophischen Er¬
örterungen , wobei er persönliche Werturteile stark in den Vorder¬
grund stellte. Immerhin erfuhr man viel Wissenswertes über die
sumerische Kultur (so hieben die ersten Bewohner Babylons ) , die
auf einer hohen Stufe stand und von deren Erkenntnissen wir heute
noch zehren. So ist das Kalendarium in großen Zügen auf sume¬
rische Grundlagen zurückzuführen. Die Aufteilung des Himmels¬
raumes , viele geometrische und astronomische Thesen find bis auf
diese alte Hochkultur nachzuweisen. Die sumerische Weltanschauung,was oben ist , ist unten , die Einheit von Welt und ich führte den
sumerischen Menschen zu einer heroischen Lebensauffassung , wäh¬
rend nach Auffassung des Redners die späteren semitischen Er¬
oberer das tragische Lebensgefühl zum Mittler erheben. Die erstenFunde sumerischer Kultur reichen bis etwa 3000 vor Cbr . zurück
und wurden an Hand interesianter Lichtbilder dargestellt . Auch die
Anfänge der Bilderschrift , die späterhin sich zur Keilschrift ent¬
wickelte , ist sumerischen Ursprungs . Jnteresiant und für das gotische
Aufwärtsstreben der Sumerer symptomatisch sind die Stufentürme ,aus der Bibel hinreichend bekannt (Turmbau von Babel ) . In¬
teressant ist auch die Verherrlichung der Muttergöttin , die als hei¬
lige Kuh dargestellt , den Welterlöser gebiert . Das Studium und
Sichvertiefen in alte Hochkulturen von denen wir in den letzten
Vorträgen der Gesellschaft hören konnten, läßt manche Ueberheblich-
keit des Europäers zum Schweigen bringen und zeigt^ wie gering
eigentlich trotz aller Errungenschaften der Neuzeit dt« Höherent¬
wicklung ist. Ein Körnlein Staub im Kosmos , das ist der Mensch .

hd.

Literatur
Rafael Schermann , der berühmte Hellseher-Graphologe , tritt am

kommenden Dienstag , den 23. Oktober, abends 8 Uhr , im Eintracht¬
saale »um ersten Male vor das Karlsruher Publikum , um den hun¬derten . die keine Karte mehr bei seinem 1 . Vortrag im Avril be¬
kommen konnten. Gelegenheit zu geben, ihn jetzt doch noch zu hören.Das Thema seines diesmaligen Vortrags lautet : „Liebe und Ver¬
brechen in der Handschrift". Anhand von Lichtbildern wird der „un¬
heimliche " Forscher seine Erfahrungen demonstrieren und diesmal
höchstwahrscheinlich auch ibm aus dem Publikum zugereichte Schrift¬proben erläutern . Es ist daher empfehlenswert , sich Plätze in den
ersten Reihen zu sichern. Die Kartenausgabe bei Kurt Neufeldt .Waldstraße 39 . ist in vollem Gange.
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Freistaat Naöen
Badische Bauernpartei

Der Landesausschuß des badischen Landbundes bat sich in
zwei Sitzungen , in Tonauejchinaen und Heidelberg , mit dem Auf -
trelen des Landbundes bei den kommenden badischen Landtags¬
wahlen befaßt . Aus Antrag des Herrn Hagin wurde be¬
schlossen:^

„ Es muß unlei allen Umständen angestiebt werden , dag die
Angehörigen des Landbundes , der Christlich - Nationalen Bauern¬
partei und der Deutschen Bauernvariei unter dem Namen Badische
Baucrnvartei die Landiagswahlen 1929 gemeinsam machen .

"
Die Direktion des Landbundes betont ausdrücklich dazu , daß

sich durch diesen Beschluß der Badische Landbund für ein berufs -
st ä n d i s ch c s Vorgehen bei den nächsten badischen Landtags -
wablen entschlossen babe . Außerdem soll ein Beschluß gefaßt wor¬
den sein , der besagt , daß jedes Landbundmitglied , das auf dem
Wablvorjchlag irgend einer anderen Partei oder Gruppe kandidiert ,
aus dem Landbund ausgeschlossen werden wird . Dieses Bor -
geben des Landbundes scheint nun in der Deutschnationälen Volks -
vartei größte Beunruhigung hervorgerufen zu haben . In der „Ba¬
dischen Zeitung "

, die gleichzeitig deutschnationales und Stablbelm -
organ ist , befaßt sich ein Herr K . von Gayling mit dem Land -
bundbeichluß und sagt zunächst den Landbundführern , sie hätten bis¬
her jede klare Führung vermissen lassen . Sie hätten deshalb auch
nicht verhindern können , daß sich in Baden zwei berufsständische
Svlittergruvven ausgetan haben , so daß schließlich die Landbund¬
mitglieder gar nicht mehr gewußt hätten , was sie inmitten dieser
Verwirrung als Wähler zu tun haben . Herr von Gayling glaubt ,
daß die Landbundfübrer sich in der Annahme wiegen , sie würden
mit der neuen Bauernpartei auf dem Lande in hohem Maße bäuer¬
liche Kreise unter ihrer Fahne zu sammeln vermögen . Aber es
erscheint dem Herrn von Gayling doch recht zweifelhaft , ob dies
gelingen wird . Wörtlich :

„Wenn erst die Debatte Uber die „sicheren Kadidaturen " an -
geben , das Lotterieviel , wo und wie die Reststimmen in den 22

Wahlkreisen verrechnet werden , dann weiden lokale persönliche
„Mandatsschmerzen " zum Vorschein kommen .

"
Herr von Gayling scheint also seine Pappenheimer zu kennen

und es ist für ihn recht zweifelhaft , ob der Landbund über die
Zahl seiner eingeschriebenen Mitglieder hinaus auf die ländliche
Wählerschaft Eindruck zu erwecken vermag . Herr von Gayling
sagt auch d «n Landbundführern , sie sollen sich nach links bin nicht
trügerischen Hoffnungen hingeben . Er meint : „Bisherige sozial¬
demokratische Stimmen kann eine solche berufsständische Gruppe so¬
wieso nicht gewinnen , denn eine rein bäuerliche Partei ist zwangs¬
läufig eine reine Arbeiterpartei "

. Weiter warnt er davor , auf
eine berufsständische Gruppe große Hoffnungen zu setzen, weil eine
berufsständische Vertretung schwere Enttäuschungen zur Folge haben
müsie . Wörtlich :

„ Es ist aber ebenso sicher , daß die Enttäuschten , die unter
Hintansetzung Mer ihrer sonstigen politischen Ansichten , wenn sie
solche haben , die berussständischen Jnteressentengruvoen wählen , erst
recht von diesen Erfolge erwarten , die sich in Heller und
Pfennig um rechnen lassen . Bleiben solche aus , dann ist es
mit der Begeisterung bald vorbei .

"
Herr von Gayling , den als Deutschnationaler die Angst gepackt

hat vor dem beabsichtigten Vorgeben des Landbundes , wirft die
Frage auf , ob der Landwirtschaft überhaupt mit eigenen
Parlamentsfraktionen gedient sei ? Und er verneint diese
Frage , denn nach seiner Auffassung verfallen berufsständische Grup¬
pen in den Parlamente der Isolierung , sie erreichen nicht mehr ,
sondern weniger für ihren Berussstand , als wenn sie ihre Jnter -
esien innerhalb der Partei vertreten . Und die Landwirtschaft müsse
sich bewußt sein , daß sie n . u;t mehr als 25 bis 28 Prozent der Be¬
völkerung darstelle . Herr von Gayling versucht deshalb , den Land¬
bund zu überzeugen , daß nur berufsständische Querverbin¬
dungen , die von Partei zu Partei laufen , nützlich seien , denn es
sei gut , „wenn man neben seinen Gesinnungsgenossen in der eige¬
nen Partei , noch Bcrussgenossen in anderen Parteien bat ."

Wir nehmen von den Sorgen der Deutschnationalen hinsichtlich
der offenbar in Bildung begriffenen Badischen Bauernpartei pflicht¬
gemäß Kenntnis . Mögen die Deutschnatlonalen sehen , wie sie mit
den Landbündlern fertig werden und umgekehrt . Die badischen

Landwirte , die in ihrer Mehrheit sog. Zwergbaueru | i« ®.
ihrer kleinen Scholle mit schwerster Arbeit im Durchschnitt ^ ,,
nur recht kümmerliches Auskommen finden , und in der *
dann nuj , wenn noch Glieder der Familien in der Jndust j
sind , werden immer wieder aufs schwerste in ihren Hoffnun » j
in der Vertretung ihrer Interessen enttäuscht werden , wenn

vonbei den Wahlen , sei es von den reinen Landbündlern .
Deutschnationalen oder von einer sonstigen bürgerlichen
nützen und mißbrauchen lasten . Die proletarische Er '

der übergroßen Mehrheit der badischen Landwir
t e t ihnen , wenn sie sich ehrlich und für sie nützlich
lasten wollen , mit der Sozialdemokratie zu geben . ,

Das Badische Gesetz- und Verordnungsblatt Nr . 27
licht das Gesetz zur Äenderung des Gesetzes über die 21«?^ .,
geringbesoldeter Pfarrer aus Staatsmitteln . In dem
Artikel de, Gesetzes wird am Schluß von Absatz 1 Jtatt öei ^

'%iii

„ bis zum Ende des Jahres 1928" mit sofortiger Wirkung
„bis 1 . Avril 1931" . Das Badische Gesetz- und Verordnung ,
enthält außerdem eine Verordnung vom 10 . Oktober ^ $

Damvfkesselaufsicht und eine Bekanntmachunn
Satzung der Handelshochschule Mannheim . ^

Der Eesamtvorstand und der Landcsausschuß des
landwirtschaftlichen Vereins hielten m Karlsruhe dieser
Versammlung ab . Der Voranschlag für das laufende Jan f
mit einer Erhöhung des Beitrags an den Landesverein
genehmigt . Es wurden Richtlinien über die Haltung bc *

j mfl
’
-—

bei der nächstjährigen Landwirtschaftskamm ° ^
fcstgelcgt . Ein Wahlkampf sei in der heutigen schweren en
der in erster Linie die Landwirtschaft betroffen sei , zu

Tageskalenöer a
- er Sozial - emparlei Karlsruhe vv

Frauensektion — Bezirk Oststadt . Nächsten Dienstag |
wieder die Leseabende in der Karl -Wilbelmschule A it
selben Rahmen wie voriges Jahr . Es wird erwartet , da« „
nossinnen ein ebenfalls so großes Jntereste an diesen Aven
gen wie voriges Jahr .

( *
/yn/i &fis 'töjQbßfc Ci4 * * /

und lasse mich ohne jede Zutaten
20 Minuten in Wasser kochen .
Alsdann verwandle ich mich in
6 Teller hochfeine , schmackhafte
Erbsensuppe . Auch angebrochen
halte ich mich gut . Ich mu I? also nicht

auf einmal gegessen werden .

Und das Licht
.scheinet in

derFinsternis

IfäkcVi ,

und andere Suppen Jn ^Vurstform ,
wie BlumenkoKl , Ocksensckwanz . Spargel , Grunkern usw .

“K I COLOSSEUMTelephon ^
5599.

Heute Mittwoch abend 8 Uhr
Abschieds - Vorstellung

(lfir lachenden lte \Tue

„ Freut Euch des Lebens !
“

mit dem neuen Progiamm .

Ab Donnerstag , den 1 . November ,
täglich aaends 8 Uhr
die i ' roßc Varietti Rev ie

Oie grosse Parade!
'. me artistische Massenschau in 25 bildern . u . aMartini s>cj ' iiy . das mexikanische Weltwunder .

r MmchrMer
zum Rehaneren und Justieren von

iiiveiiisrinsiruin* u . Tiieodcüien
Mir dauernde « tcllu » , ^ acht .

Angebote mit Angabe der scithcriqenTätigkeit erbeien nnler n». » . «««u oürch
^

Rudolf iWrfic, Frankfurt a . M .

ÄrölliM
Morn*

KMMM
erhältlich bei

euchere
WWU m sSmtl ailiairn JSHP89

Kuchen«
95 .- 195 .-

245 . - 7
MÖBEL¬
BAUM
| Erbprjnzen -

^£Straße 30

ntt n O inn« junger■**>7 ” • Mann eaS
Guitarre « pieken er¬
lernen . Adresse unter

Nr . 7873 an daS
BoilSfreundVüro erbet

Weich , arbeitl . Tapezier
mpeziert ein Zimmer ?
Angeb m . VreiSu . H88I
a» das Volkssreunb
oüro erbeien.

Ständiger Beikauf von
guterhaltenen Möbeln

aller Art bei
M . L . etenbeck

Markgrafeniiraße 23.

1 Chaiselongue
mit Decke, l00 ^
A. Kümmerer.Li.

Erbprinenftr 2«.

Gebr fliit cib . Äitibcr
bettft . Holz»zu kauen
gei . Angeb. u Nr . ■361
a dasBoiissreundbüro .

Jmk
Badisches' andesttteatei

Mittwoch , 81 . Elt .
Boiksbuyne

Drama von Tolstoi
Mitwirkende : Bertram .
Trmarth .Frauenborfc : .

Genter . Quaiser ,
Schreiner . Willer,
Ziegler , Bortfeidt ,

ablen . Gemmecke .
Graf , Herz, Höcker , Just .- — all *"■
.tloecle . Mütter,Schulze

Anfang 19 '/, Ahr
Ende nach 21 «/, Uhr

Preise A
Der IV . Rang ist für
den allgcm Verlaus

freigehalten— 1449
Donnerstag . 1. Nob.

Tannhänser
Freitag . 2. Nob.
Schinderhannes
Samstag , 3. Nob

Das Leben König
Ednards ll von

England
Sonntag . 4. Nob.

Nachmittags
Hoffman »,

Erzählungen
AbenbS : Armida
Im KonzerthauS :

Tie Frau.
die jtder sucht

Montag , b Nob
;t. Sinfonie - Konzert

Dienstag . 6. Nob.
Kalkutta . 4 . Mai

i Bille ! Siß sollen
entscheiden!

Verlangen Sie
| unverbindliche. Au¬
fgebot über die neue

Troikrne ,

oicnrcntfl , hat ivrtwäh
rcnd aiizugeben , ver
Zentner ,rei vors Haus
rarlsi uhc zu 2.6 » Mk.

Schorpp & Eo
boiziAsubiabrit u .Holz-

handiung
Durmersheim «Babeu

HAIIIR
Nähmaschine
mit d. Kabinettfwftbell
Urteilen Sie, ed Ihnen
jemand ein g&astif eres
Angebotmachen kann

Kalserltr. 172
(bei derHirsehstr .)Franz ntannes
Reparatur , schnell ,

eut und billig
Telephon 6207

Eine Ladeneinrichtung
ganz neu , preiswen zu
öcrk . Zu erfr unt . R . 87»
im PoikSsreundküro

jener
imuck sing beigelegt

Zu beziehen durch :

' r.titr ,^d«so s * Farnrut 7ßza um rc .Ti

WIsiier -

preiswerte

vV
• («»

m

MM ? '

•£ . W ,

X
Nr. 1

Flotter jugendlir '1
^

Mantel aus
Stoffen mit P ^ sC

«t&t

VJlt

«nte,

kragen

50

❖

Nr . 2

■ft ?

Sehr fescher M*"
in beige Diag°i>

stoffen mit P ' **5cli'

kragen

so

Nr. 3
Ottoman - M »

^
manne mit r **

t
Bubikragen - **

gefüttert

oo

Nr. 1 Nr. 2 Nr. S

Einheitspreise im ganzen Ha *1*
> .45 - .95 1.45 1.95 2 .95- . 49 > . » S l . * » 9 1 . 99

KNOPF ]
Gebrauchte ganz .Gcigr
zu kaufen gesucht . Zu
erfragen unter M88V
im Boitsireunbbüro .
Freundl . Mansarde

m voll . Peni fof. z . verm.
Erdprinzenftr . 83 , U

der Hauvlvoft. 737S

EinsaMentzaus
-tZimmer und 2 9üd >cn
Scheune und Stallung
nebst Garten zu ver¬

kaufe« . Hagsseld
BlankenlocherStraßesö
NByaelkäffqizurZnd, !
geeignet ■ billia zu ver¬
kaufen Wilhelm Wirth ,Gur lach«» Gt». »1,XV

( ttlinger Anzeigen
Tie regelmäßige Einschätzung der

Gebäude zur Fcncrverficherung betr .
In den Monaten Nobemver und Dezember

ftndet die regelmäßige Einschätzung der Ge
bände zur Feuerdersicherung statt . Sie erstreckt
sich aus sämtliche in diesem Jahre neu errich
tete Gebäude , soweit sie unter Dach gebracht
find , sowie aus alle Veränderungen an ©ei
väiiden z. B elekir. Bcieuchtungsaniagen re.

Die Hauseigentümer werden zur Ber>
meidung bon Strafen und Verlusten bei
Schabensiällen aufgeforbert . alle »Neubauten
und Veränderungen bis längstens 12. Nob.
1928 im GeschättSzimm - r de« Grundbuchamis— Ralhan ? ■-- c.n . li °>2

Ettlingen , n ti T.) C . toJu'v 1928.
_ .. Der BürgerDrifter .

Rastatter An)eige"
Die städt.

wird am 5. November wieder et .utafl
liche Essenszeit bon lt — lS U
Sonn » und Feiertagen bleibt
jchlosten . Die Preise find un
Boriahre .

Teilnehmer wollen sich am
Freitag , den 2. November " ""

chM^
mittags « nd 16 —18 Uhr "

in der Volksküche melden. . Ht>h
'Nur wer sich vorher « rine

auf die Abgabe von Esten rew"

Rastatt , v n Oktober ^
Der Oberbürgerae ' st '
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 31 . Oktober 1928.

^ Sefchichtskalender
1517 Lutber schlägt seine 95 Thesen an die Schlob -

fc°'’soeri^ n
-cra - — 1795 Hinrichtung der Girondisten . — 1818 Reak -

i ! eich-^ ?° e in Wien . 1916 — fSoziologe Fr . Mllller -Lyer . — 1923
^

besetzt Thüringen . — 1925 Loebprozetz Weimar . Frei -' ^ >926 Landiagswabl in Sachsen .

Sternes aus Ser Karlsruher KPV
ocrei

'
^
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1 ^aran zweifelt , das die Kommunisten nicht die wahren
.Ion“re sind, der begebe sich einmal in eine Funktionär -

>«h er Karlsruher KPD und er wird gleich darüber belehrt ,
>,■

' l? ^er Gesellschaft echter Revolutionäre befindet und die
toi njx

'e wirklich einzige revolutionäre Partei ist. Es kann auch
^ «s r *? 615 'ein > benn Kommunisten sagen es selber , dann
KtL l,d,etIi$ wahr sein . Allerdings hat man es hier mit einer
•fiem Art von revolutionärem Tatendrang zu tun , der nach
tob, ,, •[ als nach wirklich revolutionärem Geist riecht . Es
^ d»b drunter und drüber bei den Kommunisten landauf ,
- flott

110 '
-
n ^cr badischen Hauptstadt in desto verstärktem Matze ,

irisch ^ !chon einigemale Gelegenheit , unsere Leserschaft über
tolx^ E^

^ Eitigkeiten in der Karlsruher
'
Kommunistenfamilie zu

i
£
f
utJent *aal > eine Funktionär fitzung der hiesigen

«iiti
1?i .’ iu der auch Parteigeneral L e ch l e i t e r aus Mann -

r Ätnn
C
Tte

.ncn ' st - Die hiesige KPD bereitet der Bezirksleitung"denn grobe Sorgen und Lechleiter ist daher ein oft ge-
der die Aufgabe hat , nach dem Rechten zu sehen , in -

^ "buwabohu hier in ganz besonderem Mab in Erschei -
^ »ar, Lechleiter war da und teilte mit , dab Genosse
tofylt

®°n der Zentralleitung ein ausgezeichnetes Zeugnis aus -
^ ®wmen habe , ja geradezu als Musterarbeiter hingestellt
^ ist dies derselbe Schwarz , dem die Kommunisten vor '

/ vorwarsen , datz er mit dem Volksfreund in so enger
|% Km ,

e unl ) >dn über die internen Vorgänge in der Karls -
informiere . Ja , er hat diesen Verdacht gegen ihn

% a , müssen . Run ist also jetzt Schwarz über den Schellen -
toj)

w®t worden und die Treppe dadurch hinaufgefallen , datz er
anderen Wirkungskreis versetzt worden ist.

^ da ^ !!nnt war bei dieser Sitzung die Aussage von Lechleiter ,*tyt »ei?
®*e Tätigkeit von Schwarz der Abonnentenstand der Ar -

jjt tneR
n0 **’e ööchstzahl erreicht hatte und , seitdem Schwarz

Geschäftsleitung der Arbeiterzeitung innehabe , die
' ltor, .

b»riffer der Arbeiterzeitung von ihrer Höchstzahl von 369
210 herunter gegangen fei.

M dj , Feststellung Lechleiters lätzt einmal wieder erkennen , wie

a . Abonnentenzabl der Arbeiterzeitung in Karlsruhe ist.
^ 9Kun ^ her Kommunisten nach könnte man allerdings

?*tlSr
' ° ' e Abonnentenziffer gebe in die vielen Tausende in

lief

cd'

t#
te .
fi

fr

S w e nun stellt Herr Lechleiter selbst fest, dab der Hüchst -
S betrug und nun unter der glorreichen Leitung Läugers

x -240
. gesunken ist . Auch hier ist wiederum der Beweis er -

? ^ie KPD mit der Auflageziffer ihrer Zeitung die Ge-

> unl ) b >® Arbeiterschaft anschwindelt und eben das
^ Y^ . Aezevt verfolgt , dab der ' echte Kommunist im Interesse
^ dx/ ? >

. auch zur Lüge greifen mub . Es bestätigt sich auch hier
itJH o»

c
~elbe Schwindel , über den wir vor kurzem von einem

t ai>9 • ttIin8en berichteten , wo die Auflage der Arbeiter -
starkes Dutzend betrug und der Beauftragte der Ar -

ilx ^
" 9 sie aber bei den Geschäftsleuten mit 129 angeben

Interims aus den Funktionär - und Gerichtssitzungen^ sind , wie Figura zeigt , sehr interesiant .

^ Jahre Verkehrsverem Karlsruhe
jfit#!, ^ ^ noembxr des Jahres 1903 gründete Altstadtrat Robert
Dh. . 9 Qirf VIT». _ V . r : - _y. 7- . ;rj._- .

Rudolf
vieler a

»
U Anregung des damaligen Oberbürgermeisters

§ toik
1 Nchmmen mit den Stadträten Dr . Gustav Binz ,

W Hm - 1 Glaser, Wilhelm Schüssele , Dr . Friedrich Weill
§ C- itr^ ifser und unter Mitwirkung des jetzt noch amtieren -
V ^ irekt Geschäftsführers des Verkehrsvereins , Derwal -

Julius Lacher , den „Verein zur Hebung des Frei»
Aeo für Karlsruhe und Umgebung"

. Aus Anlatz des 25
^ sgxg^ biläums hat der Verkehrsverein eine Festschrift

n , die , von dem Leiter der Literarischen Abteilung des
Redakteur Otto Mützle , als Chronist bearbeitet ,

Veiten Geschichte des Vereins aufzeigt , der verdienten Per -
3i c u Ledenkt und die verkebrspolitischen und wtrtschaft -

Vbv -. ?„ Erfolge des Verkehrsvereins würdigt . Ein be-
V f i*eIIe t * Beitrag von Schriftsteller Rudolf Proschky , Leiter der

badischen Verkebrsverbandes , Karlsruhe , über Der -
> 1̂ 5 in

li smus und eine statistische llebersicht des Fremden -
L ? Äiu^ . K^rlsruhe von Dr . Berendt , Direktor des städt . statisti «

Karlsruhe , machen diese Chronik zu einem wertvollen
V ttUsot-nl r i ®den Fachbibliothek . Der Bildschmuck ist sinn -

die Broschüre enthält alte , neue und neuesteR “rIsruflc '

I,!!- zum Gedächtnis . In einfacher und würdiger
taitoi enn . ®ur Wesen einer wirklichen Kriegsopferorgani -
^ hat der Reichsbund der Kriegsbeschä -
l ^ »taa

^
^ bgsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen am

28 . Oktober , die Toten geehrt . Auf dem
lriedhof in Karlsruhe wurde von je einer

^or % lin Untere Beteiligung zahlreicher Funktionäre der
W >* Und ^ Samens des Landesvorstandes für den Gau
O mit ri 5 Dezirksvereins Karlsruhe je einen Lorbeer -

anao ^ § ^ tte enthaltend unter Gedenken der lieben
V, ® ihres großen Opfers , das sie für Bolk und

® di ? q. ^ aben , niedergelegt . Entblösten Hauptes ver -
°® Abordnungen kürze Zeit an den Gräbern der

®em
n

\ Herr Ludwig Klein , Lachnerstrabe
Kr -»

', ^ ir j»? -
' können beute auf eine 25jährige Eke zurück-

i: Me dem Jubeloaare , das auch schon über zwei
ir ^undlefer ist , zu seinem Silberjubiläum alles

— »“ in iDoioenen :

u
'.» tz

^
.Uiez der Schaffer - Eilde . Rach Besichtigung des

■tu ^ rksr ^ dd des Siedlungsgeländes der Schaffer-Gilde durch
^ ®ar -

®urde folgender Beschlub verkündigt : „Die Schaffer -
wsrx ^ ^ it - und Daukasse der Schaffer , e . G . m . b . H . ,

b
'Hin Ce^. - " 'uächii Bt > »emäb § 4 des Ortsstrabengesetzes an

ai>f zum Goldenen !

ulQh 'Seth . »C-IUWD JT ** WS hövivov= uu
Jüt ^ 'iderals Teutschiieureut die Feststellung des Stra -

' ° K !et ö
>c 6
l» si

bcr Privatdllndclösckmle „Hansa'

»sih ! <Sebi P+
cls »ach Matzgade des vorliegenden Planes zu be-
auf den Grundstücken Lgb . N . 3803 bis 3823 selbst zu

,
1' » leut s. >u!vrachen der Stadt Karlsruhe und der Gemeinde

f'i ! somit xurückaewielen .i . ...
(Kaiserftratzr 233 ) .- - -- - - - -

'V veranstaltete LamStag abend die Karlsruber
. Hansa" einen Tchiilcrabcud, zu dem slw Zcbülcr,i°viie G -istc und Lehrer zahlreich eingefundc» hatten ,

l»,
' ®cr acfelltg und unterhaltend verlaufenen Abends nahm

tot Herr Tiplonrhandelslebrer Otto Fink , l«c-
i«lq^ herzlich zu bcarlitzen . Neben dem geselligen

Elektrifizierung der Karlsruher Lokalbahn
Die ganze Strecke wird elektrifiziert . — Erweiterung des Tagesverkehrs . — Einführung des Einmiinner -Wagens .

Der Stadtrat bat beschlossen:
In Abänderung des Gemeindebeschlusies vom 18. Oktober 1927

find zum Zwecke der Elektrifizierung der Lokalbabnstrcke Erün -
winkel —Durmersheim folgende Matznahmen durchzufübren :

»1 Die Strecke ist mit elektrischer Oberleitung zu
versehen . Die Stromversorgung bat durch eine unmittel¬
bare Zuleitung vom Städtischen Elektrizitätswerk nach
Grünwinkel und eine Zuleitung vom neuen Wasserwerk ,
letztere vermittels einer Gleichrichteranlage in Mörsch , zu
erfolgen . In Mötsch ist ein neues Stations¬
gebäude miit Raum für dir Gleichrichteranlage zu er¬
stellen .

d) Es find elektrische Zugwagen zu beschaffen ; die
vorhandenen Anhängewagen der Lokal ^ rhn find mit elek¬
trischer Heizung und Beleuchtung sowie neuem Anstrich zu
verseben .

ei Zwei vorhandene Schmalspurwagen find zu elektrischen
Triebwagen umzubaue ».

Der Kostenaufwand mit 322000 RM . z« Ziffer 1 a, mit
213 000 RM . , zu Ziffer 1b und mit 15 000 RM . zu Ziffer 1e , zu¬
sammen mit 550 000 RM . ist in Höhe von 110 000 RM . aus dem
Erneuerungsfonds der Lokalbabn und in Höhe von 440 000 RM . ,
aus Anlehensmittel zu bestreiten . Da « Anlehen ist aus Mitteln
der laufenden Wirtschaft der Lokalbahn in 15 Jahrensraten , be¬
ginnend mit dem 1. Avril 1930, zu tilgen . Die Verwendung der
Anlebensmitteln hat bis 31. März 1930 zu erfolgen . Der Stadt¬
rat wird zur Aufnahme des Anlehens ermächtigt .

Zur Begründung der Vorlage wird u . a . ausgefübrt :
Die Elektrifizierung der Karlsruher Lokalbahn ist schon ein¬

mal Gegenstand einer Beschlutzfassung des Bürgerausschusies ge¬
wesen . Damals war die Durchführung der Elektrifizierung in
drei Abschnitten vorgesehen . Im ersten Abschnitt wollte
man für den sogenannten Berufsverkehr , den Dampfbetrieb zu¬
nächst beibehalten , ihn aber zur Pflege des vernachlässigten lau¬
fenden Tagesverkehrs durch elektrischen Betrieb mit Schmalspur -
wagen , die zwischen den Kurien der Dampfzüge laufen tollten , er¬
gänzen . Als zweiter Bauabschnitt war dann die Verlegung des
Lokalbahnhofs von der Kapellenstrabe nach Erünwinkel vorgesehen .
Der letzte Abschnitt sollte die Ausschaltung des Dampfbetriebes und
seine völlige Ersetzung durch elektrisch betriebene Züge , die Aus¬
wechselung der schmalspurigen Gleise gegen normalspurige und die
Umstellung des rollenden Materials auf Normalsvur bringen .
Man bedauerte aber gleichzeitig , dab die veralteten Dampfzüge
vorerst beibehalten werden sollten , und brachte den Wunsch zum
Ausdruck , die Damvfzüge mit ihren primitiven Einrichtungen mög¬
lichst bald aus dem Stadtbild verichwinden zu lasten . Diese Stel¬
lungnahme des Bürgerausschustes gab Deranlastung , nochmals in
eine eingehende Prüfung darüber einzutreten , inwieweit
ohne allzu Hobe Kosten den offenbar auch in weiten Kreisen der
Bürgerschaft gebegten Wünschen nach einer durchgreifenderen Ver¬
besterung der Verbältniste bei der Lokalbabn Rechnung getragen
werden könne . Freilich bedingte dieser Entschlub eine Zurückstel¬
lung der Ausführung auch des ersten Teiles des Projektes . Das
Ergebnis der weiteren Prüfung ist der folgende Vorschlag :

Es soll die Gesamtelektrifizierung des Betriebes
schon im ersten Abschnitt durchgeführt werden . Hinsichtlich
der Art des Betriebes wird dabei unterschieden zwischen dem
regelmäbigen Tagesverkebr und dem Berufsver¬
kehr . Der Berufsverkehr kann wegen seiner Abhängigkeit vom
Arbeitsbeginn und Arbeitsschlub nicht auf eine gröbere Anzahl

> leichterer Züge aufgeteilt werden . Es ist vielmehr notwendig ,
lange schwere Züge zu fahren , die unmittelbar vor Arbeitsbeginn
in Karlsruhe eintreffen und unmittelbar nach Arbeitsschlub Karls¬
ruhe verlassen . So verkehren jetzt drei schwere Züge von und nach
Durmersheim , die bis 15 Personenwagen führen und bis zu je
700 Personen befördern . Auberdem verkehrt für die Spätschicht des
Sinnerschen Fabrikbetriebes ein kleineres Zugpaar in beiden Rich¬
tungen . Diese Verkehrsregelung mub auch im rein elektrischen Be¬
trieb beibebalten werden . Dagegen wird der regelmäbige T a -
gesverkebr , der bisher nur von zwei Zugpaaren bedient
wurde , bedeutend erweitert , so datz unter Einrechnung
der vorhin erwähnten Züge des Berufsverkehrs werktäglich 14 Zug -
vaar « und sonntäglich 7 Znsvaare gegenüberstehen bisher 6 und 2
Zugpaaren verkehren . Es wird dann werktäglich jede Stunde eine
Fahrgelegenheit bestehen , während im derzeitigen Betrieb Zug -
vausen bis zu fünf Stunden Vorkommen . Im Gegensatz zu den
Zügen des Berufsverkehrs werden die Züge des gewöhnlichen Ta¬
gesverkehrs ganz kur» gehalten sein können — Triebwagen allein
oder mit 1 bis 2 Anhängewagen . Für diesen Verkehr genügt ein
geringes Fgijungsoermögen der Einzelzüge , es kommt bei ihm auf
möglichst häufige Fahrgelegenheit an .

Zur Bewältigung des geschilderten verschiedenartigen Verkehrs
sind folgende Matznahmen notwendig : Für den regelmäbigen Ta¬
gesverkehr sollen entsprechend dem früheren Eemeindebeschlub vor¬
handene schmalspurige Motor - und Anhängewagen Verwendung
finden ; auberdem sollen zur Ergänzung dieses Wagenparks , wie
früher ebenfalls beschlossen, zwei vorhandene schmalspurige An¬
hängewagen zu elektrischen Triebwagen umgebaut werden . Heber
den früheren Plan hinaus gebt der Vorschlag , auch den Berufs¬
verkehr sofort in rein elektrischem Betriebe durchzu -
fübren . Bei diesem Verkehr genügen aber die vorhandenen leichten
Motorwagen als Zugkraft nicht , es müssen vielmehr wegen der
Länge der Züge als Ersatz für die Dampflokomotiven schwere elek¬
trische Zugmittel beschafft werden . Unter Berücksichtigung der vor¬
hin geschilderten Art des Berufsverkehrs wird die Anschaffung von
drei derartigen elektrischen Zugwagen ausreichen .

Mit Durchführung der Elektrifizierung sollen noch einige wei¬
tere Neuerungen eingeführt werden . Die Lokalbahn hat ihren
Ausgangs - und Endpunkt im Bahnhof an der Kapellenstrabe . Sie
befährt daher vom Kühlen Krug bis zum genannten Bahnbof eine
Strecke , die auch durch die Strabenbahn bedient wird . Es lätzt
sich hier eine Vereinfachung und Ersparung in der Weise erzielen ,
dab die Züge im regelmäbigen Tagesverkebr nur bis sum Kühlen
Krug geführt werden . Dort besteht gute Umsteigemöglichkeit in die
beiden Stratzenbahnlinien 4 und 5 . Der geringe Nachteil des Um -
steigens wird um so eher in Kauf genommen werden können , als
eine Weiterfübrung in die Stadt hinein nur auf dem vorhandenen
Schmalsvurgleis , nämlich durch die Bork - , Weinbrcnner - . Earten -
und Mathystratze , durch die Beiertheimer Allee und Kriegsstratze
zum Bahnhof in der Kapellenstrabe und nicht auch in anderer
Richtung , z . B . Mühlburger Tor , Kaiserstrabe , erfolgen könnte .
Als weitere Neuerung soll versucht werden , im gewöbnlichep Ta -
gesverkebr bei Fahrten ohne Anhängewagen den Schaffner
wegsallen zu lassen ( Einmannwagen ) , bei Fahrten
mit Anhängewagen des Schaffnerverional gegenüber der Straben -
babn zu verringern . Auch für den Berufsverkehr ist an eine Ver¬
einfachung gedacht . Es ^ wird zwar nicht gut möglich sein , die stbwe-
ren Züge gänzlich am Kühlen Krug enden zu lassen , da die Ueber -
nahme der plötzlich ankommenden groben Personenmenge auf die
Strabenbahn eine unwirtschaftli chbobe Bereitstellung von Son¬
derwagen erforderte . Anzustreben wird aber sein , möglichst einen
Teil der schweren Züge in Erünwinkel und am Kühlen Krug ab¬
zuhängen , so dab nur noch mit einem stark gekürzten , dem Verkebrs -
bedürfnis angevabten Zug die Fahrt in die Stadt hinein erfolgt .

Ueber die Durchführung der Elektrifizierung und
die entstehenden Kosten sei im einzelnen noch folgendes gesagt :

Von Erünwinkel bis Durmersheim muh eine elektrische Ober¬
leitung gelegt werden . Der Fahrdraht wird nicht wie b? i der
Strabenbahn an Querdrähten oder Auslegern , sondern mit Rück¬
sicht aus die gröbere Fahrgeschwindigkeit auf freier Strecke an
einem besonderen Tragdrabt (sog. Kettenoberleitung ) auigebängt .
Die Kosten für die Oberleitungsanlage einschlieblich Schienenrück¬
leitung - gründlicher llnterstovfung der Gleisanlage und Schwach¬
stromleitungsschutz belaufen sich nach der Berechnung des Bahn¬
amts auf insgesamt 102 000 RM . Die Oberleitung wird von zwei
Kraftquellen aus gespeist , nämlich einmal in Erünwinkel durch
ein Eleichstromkabel unmittelbar vom Elektrizitätswerk her . dann
in Mörsch durch eine Leitung vom neu zu erstellenden Wasserwerk
nach Erünwinkel schätzt das Elektrizitätswerk auf 75 000 RM -. die
Zuleitung vom neuen Wasterwerk nach Mörsch auf 25 000 RM .
und die Erstellung der Umsormerstation in Mörsch ohne bauliche
Anlage auf 85 000 RM . Die Kosten für das Gebäude der Um¬
formerstation werden auf 35 000 RM . geschätzt . Die neue Strom¬
führung soll auberdem das Daxlander Stromnetz , vor allem bei
starkem Verkehr nach Rappenwörtb , mitversorgen .

Der Preis für einen elektrischen Zugwagen beläuft sich auf
etwa 65 000 RM ., für die drei zu beschaffenden Wagen demnach
auf 195 000 RM . Erwähnt sei hier nochmals , daß diese Wagen
sich ohne beträchtliche Kosten für Normalsvur umbauen lasten . Für
die leichten Züge im regelmäbigen Tagesv "rkebr brauchen Zug¬
mittel nicht heschafft zu werden . Es müssen lediglich , wie schon
an anderer Stelle gesagt , zur Vermehrung der Zahl vqxhandener
schmalspuriger Motorwagen 2 Anhängewagen als Triebwagen
umgebaut werden . Die Ausgaben hierfür belaufen sich auf 15 000
Reichsmark . Zu erwähnen sind schließlich noch die Kosten für An¬
strich sowie Einrichtung der elektrischen Beleuchtung und Heizung
der Anhängewagen der Lokalbabn mit 18 000 RM .

Die Gesamtausgaben mit 50 000 RM . machen einen erheblich
höheren Betrag aus , als er in der Vorlage Nr . 40 vom vergange¬
nen Jahr vorgesehen war . Mit dem höheren Betrag kann aber
auch etwas Ganzes geschehen . Für später bleibt dann noch übrig
die Aufhebung bezw . Verlegung der Werkstätten bei dem Bahn¬
hof in der Kapellenstrabe und der Umbau der schmalspurigen
Gleise in Normalsvur .

die früheren und derzeitigen Schüler der aufblühenden Lehranstalt zu»
sammcnzusübren und zu förderndem Gedankenaustausch anzuregen . Der
Redner schilderte den Werdegang der jetzt seit vier Jahren in Karlsruhe
bestehenden Handelsschule; ihre Schülerzahl vermehre sich stiindig. Gedie¬
gene Ausbildung des kaufmännischen Nachwuchses sei beute in der Zeit
schwersten wirtschaftlichen Ringens und schärfsten Wettbewerbs unerläß¬
licher denn je . Die Handelsschule soll den jungen Leuten daS nötige Rüst¬
zeug mitgebcn für den harten Tasetnskamps , aus daß ste später in Ehren
bestehen können. Namens der Schüler sprach Herr Reiter herzliche
Worte der Begrüßung . Der weitere Verlaus de? Abends brachte ver¬
schiedene unterhaltsame Darbietungen . Fräulein Gebhardt wartete
mit beifällig aufgenvmmenen Gesangsvorträgen auf : weitere Vorträge bot
Fräulein Anni Z^ch n c p f. Herr Arheidt erschütterte mit humoristi¬
schen Versen die Lachmnskcln seiner jungen Zuhörerschaft. Fräulein Her¬
zog tanzte einen hübschen Solotanz . Die HauSkapelle unter Leitung von
Herrn Meder (ehemaliger Schüler ) und Mitwirkung der Herren S a u -
t e r und F r e n z c l trug das ihrige dazu bei , die gute Stimmung auf¬
recht zu erhalten . Besonderen Applaus ernteten die große „Earmen "-
Fantasie , sowie die Sercnata d 'Amalsi. Ein munteres Tänzchen bildet«
den Abschluß des festlich und kurzweilig verlaufenen SchiilerabendS . Zum
Schluß dankte DiplombandelSlebrer Otto Fink allen am Gelingen der
Veranstaltung Beteiligten auf das herzlichste . F .

( : 1 Treue Arbeit . Der Werkmeister Fridolin Oechsle r , der
beute auf eine 30jährige Mitarbeit bei der seit 1862 bestehenden
angesehenen Firma Ernst Blum , Bau - und Kunstschlosserei zu-
rückblicken kann , wurde in Anerkennung treuester Pflichterfüllung
entsprechend geehrt . Die Handwerkskammer verlieb Herrn Oechsler
die Ehrenurkunde für treue Arbeit . Das Jubiläum ehrt den Ju¬
bilar wie die Firma selbst und gibt Zeugilis von dem allzeit guten
Einvernehmen zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber . Die besten
Wünsche begleiten den Jubilar auf seinem ferneren Lebenswege .

vckranttaltungcn
Eotostcumthcatcr . Heute, Mittwoch abeud, ,ist die Abschiedsvorstel¬

lung von : Freut Euch des Lebens ! Die 400 . Festvorstcllung am Montag
abend war ein großer Ersolg . Fast von sämtlichen VarseEtbcatcrdirck -
lioncn Deuhschiauds und der Schweiz . sind Glückwunschtelegramm einge-
lanfen , ein Zeichen dafür , wie beliebt die Künstlerschaar überall ist. Die
Direktion Kistner ließ einen prächtigen Lorvecrlranz mit Widmung über¬
reichen , auch wurden die einzelnen Hauptdarsteller in üblicher Weise mit
Dlnmengeschenlcn beehrt. Die Rcvuedirekiion ist bereits für nächstes Jahr
mit einer neuen Sache engagiert , die hier wieder ihre Uraussübrung er¬
leben wird . Ab Donnerstag , 1. Noveniber, wird abwechsclungsdalber wie-

Chiorodont beseitig! üblen Muiidgrcuch und
häßlich gefärbten Zchnbelag

der « in BarlrtSprogramm einztchcn. ES ist dies ein von Herrn Direktor
Gutmann auS Leipzig zufammengestelltes und inszeniertes Variciz -Rcvuc-
programm . das bisher an allerersten Bühnen zur Vorführung kam . Im
Mittelpunkt steht die merilanischc Wcltaftraktion Martini Sccnv ,ein EntfestelungSkünstler mit seinen sensationellen Darbietungen . D i e
große Parade , eine artistische Mastenschau in 25 Bildern nennt
Herr Direktor Gutmann seine Revue, bei der allein 35 Künstler von Welt¬
rang Mitwirken. U . a . die M u st a p h a - T r u p p e , die einen tüikllchr»
Akrobaiik-Akt zur Vorführung bringen , ferner La Perle , der Tanz
unter Master, ein Traum von Farbe , Licht und schönen Frauen , die
internationale Tanzattraktion Tilly and Till , Spiele am Strande
von Marga und Fritz Onrä , das Ballett M a st e r a , das Lperettcnduo Annv Hermann und Hans Nöbre , 2 Bowlings ,
komische Exzentriker, der schlagfertige Eonfcrencier Arth . Ludwig , die
Paradcgirls u . a . m . Die mustkalische Leitung führt der Komponist und
Kapellmeister A . W e n g e r . Siehe die Anzeige.

Kasse« Bauer . Freunde von Kammermusik seien aus das hcuiiae
Sonderkonzcrt ausmerkfam gemacht, in dem eines der beliebtesten Werke
von Richard Strauß : die Sonate für Violine und Klavier zum Vortrag
kommt. (Siehe die Anzeige.)

Äus den Vororten
Rintheim

Schauturnen des Turnerbund . Am Sonntag hielt der biesise
Turnerbund fein diesjähriges Schauturnen ab . das sehr gut be¬
sucht war . Wie man es ja bei unseren Turnern gewohnt war , so
zeigten sie auch diesesmal , dab sie es mit der Körvervflege ernst
nehmen . Der erste Teil des Programms gehörte unseren Kleine »
und Kleinsten von 6— 14 Jahren . Es seien hier genannt Frei¬
übungen , Svortbilder und Pyramiden der Schüler , sowie Sing -
iviele und Pferdchenspiel der Schülerinnen . Es war eine Freude
den erakten Bewegungen der Kleinen zu folgen , und mit welchem
Eifer und Liebe ste ihre Aufführungen oorzeigten . Alles nur sebr
gute Leistungen , ein Lob unseren lieben Kleinen und ihren Lei¬
tern für ihre aufopfernde Tätigkeit . Den zweiten Teil des Pro¬
gramms bestritten die Turner und Turnerinnen und seien hier
bervorgeboben Gymnastik . Freiübungen , Pferd - und Barrenturnen
sowie ein Svrech - und Bewegungschor der Turner , Svrungseil -
gymnastik . Sing - und Reigensviele der Turnerinnen und lebende
Bilder . Alles in allem : Sehr gute Leistungen , was auch der über¬
aus reiche Beifall für Leiter und Ausfübrende nach den einzelnen
Nummern bewies * Die Begleitung der BorMrungen lag in den
Händen der Turngenosien Willy Bach , Violine und Willy Wien .Klavier , welche auch durch zwei gut zum Vortrag gebrachte Solis
ihr Können verrieten . Umrahmt war die Feier durch hochstehende
Eesangsvorträge des Arbeiter - Gesangverein « „Ein -
t r a ch t" . Allen nun . die zum guten Gelingen des Schauturnens
beigetragen haben , besten Dank . Hier wurde wieder einmal gezeigt ,wie die Arbeiterschaft ibre Feste feiern soll , und was ein gesunder
Körper und Geist zu leisten imstande ijt. Ms.
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Karlsruher poll ) tibtiidit

Berkehrsunfall
Vergangene Nacht kur» von 2 Uhr ereignete sich an der Kreu-rurlg der Durlachcr Allee und der Seubertstraße einvröberer Berlebrsunfall . Ein verheirateter Kaufmannvon hier kam mit seinem Personenkraftwagen , der außer seiner Per¬son mit seiner Ehefrau und einer bekannten Dame besetzt war , vonDurlach und fuhr auf einen bei der Strabenaufgrabungsstellelagernden Sandhaufen auf . Der Wagen wurde zur Seite auf denGehweg geschleudert , rannte eine Easlaterne um und stieb dann

noch an einen Baum , wo er stark beschädigt stehen blieb . Währendder Führer und seine Ehefrau heil davon kamen , wurde die zweiteDame beim Sturz au sdem Wagen vermutlich durch Glassvlitter amKovf erheblich verletzt . Ein benachbarter Arzt legte ihr einen Not¬verband an . worauf sie mit einer Kraftdroschke ins städt. Kranken¬haus verbracht wurde.
Ein zweiter Personenkraftwagen , der kurz hinterher kam , fuhrebenfalls auf den Sandhaufen , bohrte sich in den Sand ein und blieb

beschädigt hängen . Personen wurden diesmal nicht verletzt . Eineder Hauvtursachen dieser Unfälle war zweifellos die, daß die an der
Absverrnng aufgestellte Laterne , nach den vorhandenen Svuren zu
schließen , kurz vor diesen Vorfällen von einem unbekannten Kraft¬
wagen umgeworfen und gelöscht worden war .

Zu schnell
In der Weststadt wurden gestern 11 Kraftfahrzeuge wegen zu

schnellen Fahrens (zum Teil über 50 Kilometer ) festgestellt und zurAnzeige gebracht.
Leichenländung

Dienstag vormittag um 10 Ubr wurde ein 57 Jahre alter ver¬heirateter Detriebsasiistent aus Durlach als Leiche aus dem Brun¬
nenhauskanal geländet . Vermutlich handelt es sich um einen Un¬
glücksfall.

Unfälle
Am letzten Samstag erlitt ein verheirateter Eisenbahnarbeiteraus Malsch au ? bis jetzt noch nicht bekannte Weise während seines

Dienstes am Maraubahnbof eine Gehirnerschütterung undeine Kopfquetschwunde . Er wurde bewußtlos ins städt.Krankenhaus eingeliefert . Lebensgefahr besteht nicht .Ein lediger 22 Jahre alter Elektrotechniker von hier stürzte am
Samstag abend gegen 10 Uhr in der Rastatter Straße in Rüp¬
purr vom Rad und schlug sich einig« Zähne ein und erlitt außer
Hautabschürfungen im Gesicht eine Gehirnerschütterung . Er fand
Aufnahme im städt. Krankenhaus .

Vorläufige Wettervoryerfage
- er VaSifchen Lanüeswettsrwsrte

Das Tief liegt noch immer über den britischen Inseln . Auf
seiner Westseite wird Kaltluft nach Lüden befördert , die uns Ab¬
kühlung und zeitweilig Niederschläge mit Schauern bringen wird.

Voraussichtlich« Witterung für Donnerstag . 1. November :
Wechselnd wolkig, zeitweilig Regenschauer, bei auffrjschendenWestwinden, kühl .

Wasserstau- - es Rheins
Basel 00 , gef . 3 ; Schusterinsel 153 , grst. 1 ; Kehl 271, gest. 8 ;Maxau 434 , gest. 1 ; Mannheim 311, gest. 1 ; Kaub 197, gef . 6 Ztm.
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. Serichtszeilung
Karlsruher Schöffengericht

Der vorbestrafte 21jährige Provisionsreisende Georg Kriegunternahm an einem Architekten, mit dem er sich in homosexuelleBeziehungen eingelassen und dem er die Brieftasche entwendethatte , einen Crvressungsversuch, indem er in einem mit falschemNamen Unterzeichneten Brief mit Anzeige droht« , wenn ibm nicht60 RM . geschickt würden . Die Forderung wurde von dem Architek¬ten abgelehnt . Wegen Ervressungsversuch, Urkundenfälschung und
Diebstahls wurde der Angeklagte heute vom Schöffengerichtzu einemJahr drei Monaten Gefängnis , sowie vier Jahren Ehrverlust ver¬urteilt .

«dewerkschatisvewegung
Ergebnislose Verhandlungen in der Eisenindustrie

Düsseldorf , 31. Okt. (Funkdienst .) Die Verhandlungen überden Konflikt in der Eisen» und Stahlindustrie in der nordwestlichenEruvve wurden am Mittwoch morgen um 4 .30 Ubr ergebnislos ab-se '
machen. Der Schlichter muß nunmehr die Entscheidung treffen .Tie Arbeitgeber haben Vorkehrungen getroffen , um auch bei einer -evtl . Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs die Aussperrungtrotzdem durchzusuhren.

^ >e rvefuyren oes » augeweroes
Feststellungen der Internationalen Bauarbeiterkonferenz
In Madrid tagt zurzeit die achte internationale Bauarbeiikonferenz. Sie ist, wie der Vorsitzende Päplow -Hamburg in seiBegrüßungsansprache hervorhob, zugleich eine Jubiläumtagung, ' denn die Bauarbeiterinternationale feiert ihr 25iriges Bestehen. Pävlow svrach der Stadt Madrid zu dem fürbaren Theaterbrand , der jo viele Oofer gekostet bat , das Beilder Internationale aus und kam dann am

die großen Baukatastrophcn
zu sprechen , die in den letzten Wochen die Augen der ganzen Mvon neuem auf die Gefahren des Baugewerbes gelehaben . Für die achte internationale Bauarbeiterkonferenz , erkläPävlow , find die beiden furchtbaren Katastrophen Anlaß zu eischarfen Anklage gegen die vrivatkapitalistischen Bauuninebmer und gegen die Regierungen , die entweder nichts oder ngenügend tun , um durch vernünftige Schulgesetze einen Verlwertvoller Menschenleben zu verhüten . Die Konferenz, die !Sinierbliebenen der beklagenswerten Oofer in Prag und Paihre herzlichste Teilnahme bekundet, appelliert an die Barbeiter aller Länder , sich mit größer Energie für den Schutz >Leben und Gesundheit in den Parlamenten , in den Organisatioiund in der Presse einzusetzen .Den Geschäftsbericht erstattete der Sekretär der Internalnalo , K ä p v l e. r - Hamburg . , Er teilte mit , daß auf der Konrenz 25 Organisationen aus 20 Ländern mit 900 000 Mitgliedvertreten seien . Der Einfluß der Internationale auf die LoVerhältnisse, auf die Verbesserung der Llrbeitsz ,nahm zu . es gebe aber auch leider immer noch verschiedene Län>wie z. B . Frankreich. Großbritannien und die Schweiz , wo es nvorwärts geben wolle . Ein ganz besonders trauriges KavitelItalien . Die Internationale bringe für Italien große OpDie Wirksamkeit der Organisationen der Bauarbeiter spiegelteam besten in den Interesianten

Lohnvergleichcn zwischen Buchdruckern und Maurer
wieder , die das Internationale Arbeitsamt und die Jnternation

ausgestellt bätten . In Amsterdam verdientest z. B . die Buchdrucker
35,04 Euldeu und die Maurer 38,40 Gulden . Für Berlin lau¬
teten die entsprechenden Ziffern 52,50 und 66,28 <M, ; London : 89
Schillinge und 85 Schillinge , Paris : 273 Franken und 363 Franken ,Wien : 60,35 Schilling und 76,80 Schilling , Warschau : 114 Sloty
und 84 Slotv . Die Ferienfrage sei in den einzelnen Län¬
dern noch sehr verschieden geregelt,' »um Teil bätten die Bauarbei¬
ter vertragliche Ferien , zum Teil gesetzliche. Mit der Erwartung ,
daß es bald gelingen möge , auch die amerikanischen Kollegen für
die Internationale zu gewinnen, schloß Kävvler seinen Geschäfts¬
bericht . Ihm wurde nach kurzer Aussprache E n t l a st u n g erteilt .

Die Wandrrfirmen im Baugewerbe ,
über, die ebenfalls Kävvler svrach , zeichnen sich vielfach durch arge
Rückständigkeit aus . Sie ignorieren vor allem den Tarif .
So mußten bei einer einzigen Firma 50 000 M an Lohn eingeklagt
werden. Kävvler gab einige Fingerzeige dafür , wie die Inter¬
nationale den Wandersirmen besser »u Leibe kllcken kann. Diese
Anweisungen wurden in einer Entschließung zusammengesabt. die
von der Konferenz angenommen wurde . Die Aussprache zeigte,
welche Bedeutung der Kontrolle dieser Wanderfirmen , die tun
und treiben , was sie wollen, beizumessen ist .

Urber die Jugendorganisation
svrach Niendorf - Hamburg . Er forderte gesetzlichen Jugend¬
schutz b .s »um 18 . Jahre , Ferien von 3 Wochen , 48stündige Arbeits¬
zeit , Mitwirkung der Gewerkschaften beim Lehrvertrag usw . Nien¬
dorf avvelliert an die jugendlichen Bauarbeiter , sich aus freige-
werkschastlicher Grundlage zu organisieren , damit die Gewerkschaf¬
ten mehr als bisher für ihre berufliche Ausbildung durch beson¬
dere Schulen. Exkursionen, Wanderfahrten ulw. Sorge tragen
können .

Gewerkschaften und Gastwirtsanqestellte
Pulsierendes Leben durchströmt seit der Depressionsveriode der

Massenarbeitslosigkeit die freie Gewerkschastsbewegung. Wie aus
den Geschäftsberichten der Verbände heroorgeht , überall Aufstieg
der Mitgliederzahl . Von den 38 dem ADGB . anaeichlosfenen Ver¬
bänden haben vor allem die zehn großen Gewerkschaften , von denen
jede mehr als 100 000 Mitglieder zählt , von Vierteljahr zu Viertel¬
jahr ihren Bestand vergrößern können. Vergleicht man den Mit¬
gliederbestand der Gewerkschaften mit der Zahl der Beschäftigten
nach der Berufszählung von 1925, dann zeigt sich ein unaufhalt¬
sames Anwachsen der Zahl der Organisierten im Verhältnis zu de«
Unorganisierten . Dieser Fortschritt darf jedoch nicht blind machen .
Es gibt in der Organisationsfrage auch dunkle Punkte . Roch sehr
viel steiniger Boden ist zu beackern . Solch steiniger Boden ist z . B.
das Organisationsgebiet des Zentralverbandes der Hotel- , Restau¬
rant - und Kaffeeangektellten. Nach der letzten Berufszählung sind
in den einschlägigen Betrieben rund 225 000 Beschäftigte vorhanden
gewesen,' darunter rund 177000 weibliche Arbeitskräfte . Welch
schweren Stand die Organisation in ihrem Rekrutierungsgebiet bat .
gebt aus den Mitgliederzahlen ihres letzten Geschäftsberichtes her¬
vor . Demnach waren 18 643 männliche und 6440 weibliche, also
rund 25 000 Arbeitskräfte organisiert . Davon entfallen auf Berlin
5858 und auf Hamburg 2293 — beides Großstädte mit außerordent¬
lich zahlreichen und groben Etablissements neben vielen reinen Gast¬
wirtschaften.

Die im Hotel- , Restaurant - und Kaffeebausgewerbe Beschäftig¬
ten fristen noch vielfach ihr Leben unter vorsintflutlichen Lohn- und
Arbeitsbedingungen . Arbeitszeiten von 12 und mehr Stunden sind
nicht selten. Hier ist also noch sehr viel zu tun . Der Zentralver¬
band ist wohl in ständigem Ausstieg begriffen , aber er kann seine
Ausgabe zum Nutzen seiner Mitglieder nur lösen , wenn es ibm ge¬
lingt , ennn nennenswerten Prozentsatz seiner Berufsangehärigen
zu organi . eren . Daran haben auch alle übrigen Gewerkschaften ein
sehr grobes Interesse . Die Mitglieder aller Gewerkschaften müssen
daher die Organisationsarbeit de» Zentralverbandes der Hotel-,
Restaurant - und Kasfeeangestellten mehr als bisher unterstützen.
Jeder freiorsanisterte Arbeiter , Angestellte und Beamte bat dazu
die Möglichkeit. Die organisierten Arbeitnehmer sollten mehr als
bisher Gewicht darauf legen, nur in solchen Lokalen und Etablisse¬
ments zu verkehren, in denen die Lohn- und Arbeitsbedingungen
der Beschäftigten erträglich geregelt sind . Wodurch sind die Gewerk¬
schaften grob geworden? Durch die Kleinarbeit der kleinen.

Der Schiedsspruch für die Seeschiffahrt von den Reedern abge¬
lehnt . Der von der Schlichterkammer gefällte Schiod̂ vruch für
die Neuregelung der Heuertarise in der deutschen Seeschif¬
fahrt ist von Arbeitgeberseite abgelehnt worden.

Pelz -Mantel
Oesohwister G - UTBXA . N3V

partei-llachrichlen
Bulach. Die am Samstag , den 28. Oktober, stattgefundene Er «

innerungsseier mit Ehrung alter Parteigenossen
nahm bei zahlreicher Beteiligung einen schönen Verlauf . Im Mit¬
telpunkt stand das Referat des Eenosten Schulrat Reinmutb
aus Karlsruhe über die Entstehung und Wirkung des Sozialisten¬
gesetzes, sowie auch der Opfer , die dieses Gesetz den Partetgenosien
damals auserlegte , während beute , wo jeder ungefährdet seine po¬
litische lleberzeugung zum Ausdruck bringen kann , ein grober Teil
gleichgültig dem Kampfe um die wirtfchaftsvolitische Macht gegen¬
überstehe. Er schloß mit der Aufforderung , im Kampfe für den
Sozialismus den Alten nachzuahmen. Reicher Beifall wurde dem
Referenten für seine wirkungsvollen gemeinverständlichen Aus¬
führungen »meil . Alsdann nahm der Vorsitzende unserer Bezirks-
gruvve die Ehrung der Parteimitglieder vor , die schon
25 und mehr Jahre der Partei angehören . Er überreichte den¬
selben die vom* Landesverband gestiftete Ehrennadel . Es waren
dies 10 Genossen , die schon 27 bis 44 Jahre der Partei die Treue
bewahrten und zum Teil noch aktiv in vorderster Stelle für den
Sozialismus tätig sind . Möge die Jugend , die zahlreich vertreten
war , sich diele Treue zum Vorbild nehmen. Der Arbeiterge¬
sang o e r e i n „Freundschaft " verschönte die Feier durch
Vortrag einiger Lieder . Zahlreich vertreten waren die freien
Turner , sowie Naturfreunde und Svortsverein .
Die Musiker des Arbeitermusikvereins Karlsruhe
botSn nur gutes und wir hoffen, dieselben noch öfters in Bulach zu
hören . Der Vorsitzende wies am Schlüsse der Feier nochmals auf
die Werbewoche hin , die in Bulach stattfindet und forderte zur
tatkräftigen Mitarbeit zur Gewinnung neuer Mitstreiter und Leser
der Parteivresse auf.

Knielingen . Die SPD . Knielingen batte die Parteigenossen
und Anhänger der Partei aus letzten Samstagabend zu einer E r -
innerungsseier in das Nebenzimmer Zum Bahnhof " in
Knielingen eingeladen . Wer aber da geglaubt bat , daß der Ver¬
sammlungsraum nicht ausreicht , um alle zu fassen, sah sich schmerz¬
lich enttäuscht, denn die Feier war alles andere als gut besucht.
Man sah , wie immer , auch bei der Erinnerungsfeier dieselben Ge¬
nossen , die es sich auch sonst nicht nehmen lieben , die Parteiver¬
anstaltung zu besuchen . Gen. Hummel - Karlsruhe hielt das Re¬
ferat . Gerade die , die es am nötigsten hätten , eine solche
Feier zu besuchen , glänzten durch Abwesenheit ; sie bätten dann er¬
fahren können, was es beißt , Sozialist zu sein . Unter diesen Um¬
ständen gebärt schon ein grober Idealismus der bis jetzt
rührigen Genossen dazu, wenn sie ihrerseits nicht dazu übergehen,
auch die Flinte ins Korn zu werfen. Een . Hummel verstand es . die
Anwesenden für seinen Vortrag zu fesieln . Auch Een . König
wartete am Schlüsse des Vortrages mit einer Erzählung darüber
auf , unter welchen Umständen vor 25 Jahren die Gründung der
Partei in Knielingen sich vollzogen bat und wie er dazu kam , So -
zia ' demokrat zu w ' rden . Trotz des schlechten Besuches darf fest-
gestcllt werden, daß die anwesenden Genossen mit dem Ergebnisdes Abends zufrieden waren .

duns7§Nordrach. Im Gasthaus „zur Post" fand die Eründu ^ j,
fammlung des Sozialdemokratischen Vereins sstordrach statt - ^hielt Genosse Maier - Offenburg ein Referat über Ziel u«o
der Sozialdemokratie , das reichen Beifall fand . Bei der
wähl wurde »um Vorsitzenden und Berichterstatter Genosse v ^
Beck , »um Kassier Genosie Münch , zum Schristsührer und
sitzenden Genosse Zeitler , zum Beisitzer und Revisoren u
Karl Volmer und Genosse Dreher gewählt .

von den Rathäusern
Bürgerausschußfitzung in Leutesheim

Unter Vorsitz des Bürgermeisters Gen. Sänger tagte ,3
r«.

:i1
abend 8 Ubr im Bürgersaale eine Ausschubsitzung , die le>^ ^
Ö en Besuch auswies . Der Bürgermeister eröffnete die ^

te die Anwesenden, gab die Tagesordnung bekannt
dauerte den schwachen Besuch im Interesse der so wichtige »
ordnung : Borauschlag 1928/29 . Der Rechner gab die e,Positionen bekannt mit dem Ergebnis , 43 200 .4t Ausgaben.
43 200 -4t mit einem Umlagesatz von 80 Pf« , gegenüber dem
jahr mit 60 Pfg . Bürgermstr . Sänger begründete die
erhühung mit dem Ausfall von Holz und Obstertrag dieies
und gab sich der Hoffnung bin. daß sich die wirtschaftlichen j (!
niste der Gemeinde bis nächstes Jahr wieder gebestert booe»-
Boranschlag fand einstimmige Annahme . . ,r , &tf

Per Punkt Wünsche und Anträge rief eine rege Diskusil^ ^vor . An derselben beteiligten sich folgende Mitglieder : / W
Ivranarsch I und II , Baas , Eemeinderat Koch, Kimmer u«°
Der Vorsitzende dankte den Anwesenden für ihr Erschê n*^ ci
Diskussionsrednern für ihre sachliche Diskussion und sorder r

^mitzuoelsen. dah unsere Gemeinde infolge der Schäden du>
Besetzung und des Verlustes des Arbeitsfeldes Straßburg
weiter wirtschaftlich zurückgeht .

Letzte Nachrichten
Lranzöstiche Negierungkrije

wegen LaienkonfiikN
Paris , 30. Okt . In der gestrigen Sitzung des Kab»»^

* ^
schwere Meinungsverschiedenheiten ausgebrochen, die unter ^
ständen zu einer Regierungskrise führen rönnen. U «» ^
Einfluß der blutigen Zwischenfälle in Ponns «« « ^
dem Eindruck des baldigen Zusammentritts des Parteitages «

jjfti1dikalen Partei bat Herriot gestern einen Vorstoß gegen « "
f p

lel 70 und 71 unternommen , die bekanntlich die Rückgabe r«
kchlagnabmten Kirchengüter und die Zulasiung der religiöse« '

j(<<
nach Frankreich verlangen . Die Disknstion soll sofort >« .
außerordentlich scharten persönlichen Streit ausgean " ^
Herriot habe gedroht , nicht nur auf dem Parteitag , t«" , „»cell*in der Kammer offiziell gegen die Regierung autt«
Seiner Ansicht hätte sich der Kolonialminister Perrier, der p
minister Qurille und der Kriegsminister Päinlövs angeschloO "^ «'
Disknstion habe endlich nach stundenlanger Dauer a b e e « 1
werden müssen. Sie werde aber fortgesetzt werden .

Für Auslösung der Fideikommisse
Da von interessierter Seite unübersichtliche Treibereien

nommen werden, die Auflösung des Fideikommistes des
/CmCi AAfr MAM 4«f fulM ^ « 4 XtA iöM®

0

Evoßberzogs von Oldenburg zu hintertreiben , bat die~ ' eine Heine »Vkratische Fraktion des preußischen Landtags eine
bezüglich beschleunigter Durchführung entsprechender Schl"
geleitet .

■ Die Strafrechtsreform jp
Der Reichstagsausschuß zur Vorbereitung der Stra'

^« form lehnte am Dienstag den Derbesterungsantrag,
neuen Strafgesetz zu gewährleisten, daß wirklich n u r >? ^ «'
Gewohnheitsverbrecher unter die Sicherungsverwahrung

Neue Aktion gegen die ägyptischen Nationalist ^"

Nach Pressemeldungen aus Kairo hat die Polizei
trümmerung des Parteiapparats der ägyptischen Vatl « -
im Hause des verstorbenen Zaglul Pascha Haussuch "
vorgenommen, bei der höchst kompromittierende » ,^t e r i a l und Flugschriften mit der Aufforderung zur f»
Verweigerung gegen die Regierung , um die WiedererösiU»
Parlaments zu erzwingen, gefunden worden fein soll.

Robert Lansing gestorben t*‘
Der frühere amerikanische Staatssekretär Robert £ol,iift £

von 1915—1920 an der Spitze des Staatsdevartements sta»"'
starben. Lansing spielte im Kreg als Berater Wilsons e >»
Rolle.

Kourad Henrich t
Dienstag abend ist der frühere hessische Finanzministl ^ gt^

gestorben. Henrich , der 65Jabre alt geworden ist, litt
Zeit an einem schweren Magenleiden . Er gehörte der **
schen Partei an .

Fünf Todesopfer eines Dampferzusammenstdb^
Der britische Dampfer „M a n s e v o o l" stieß in der d $

Lizard mit dem Dampfer „Horn " aus Riga »usamm
brachte ihn zum .Sinken . Fünf Mann der BesatzunS * ^
während zehn gerettet werden konnten.

Veranstaltungen des heutigen
» ad. Landestheater ; Und dar Licht scheinet tn der Ftnfternis-

^ ^

-uhi
i >
’U8l :

* 5

m

w
618 9V4 Uhr .

» ad . Lichtspiele : Kultur und Wildnis. — Turt der Wanderlav
und 8.15 Uhr . jJtResidenz-LIchtspiele : Alt-Heidelberg.

Colosseum: Freut Euch des Lebens . Revue. 8 Uhr : Abf«d" "
Gloria.Palas«: Abwege. Beiprogramm .
Kammee-Ltchtsplele : Donna Juana ; Der stumme AnNSger-
Palast-Lichtspiele : Der DSmon . Kleine AssSren großer £«*" ' t>
Kassee Bauer : Großes Sonderkonzert . 8 .30 Uhr .
Landesgcwerbehalle : Karlsruher Funkausstellung 1928.

bis 1 Uhr und 3- 9 Uhr .
(Skiff«*1

Di« Fenster sind «S, die der Wohnung mit dt« entschê ^ ptl
geben. Gerade die Gardinen sind geeignet, dem Heim de»

^ ^
Behaglichkeit zu verleihen . Nirgends ist e» wichtiger. den „

-t°^ ^ aS .,(»
währten Fachmannes einzicholen, wie bet der Innen -» «» ' . *»« jr
Wohnung .
Jahren

Der Artikel Gardinen und DekorationSstofse tzak ^
insofern eine wesentliche Wandlung durchgemachl . ^

bezüglich Musterung und Aufmachung ständig ***fchmack vezuguch Musterung unv Aufmachung uanoig
fo daß man heute auf dem Gebiete der Jnnen -Dekoratio» v ^
gewissen Moderichlungen sprechen kann. Nur dem Fachwa» ' .
Uch , ständig über alle vorkommendcn Neuhetlen tn , a«ratt*'s<^t » » »» vw»»vHtHtv >«vv» »-»«»«» --- fmachung orientiert zu sein und den Kunden zweckmäßig gltd ,(s>»Unter den Firmen, die für die Lieferung von Garlnm i«
rationen zur WohnungS -AuSstattung in Betracht komme « , "

m .»SS

silS -

-
. Fz
ÖS

raiionen zur Woynungs -Ausnanung in werralyi ronu>>- - ' - , „Reihe mit die Firma W . Boländek . Sie hat das Prinzip. «° ^ -e»>
* . . . —. i &i . . .. _ _ >nc d . i « vi ( * cIIf 6̂vWare zu mäßigen Preisen zu führen und stets dt« letzte« ^ . «9*** #

überwältigender Auswahl zu bringen . Fachmännisch« Beran»
«aufverpflichtung steht jedem Sunden d« S HaufeS »ur » eil ^anerkanntem Geschmack werden Garnituren nach eigenen 0 t ,e .
Entwürfen angescrtlgt dezw. Stoffe zur Selbstanfertlgung > f
den zugeschnttten. _ tßt>lszt £Bor kurzem hat auch die Schaffer-Gilde die Firma r

ftlNfiiMitn/i /»»tf Kmm IrAAfftVI ^ . ««i #der Einrichtung ihre- Musterhaufer auf dem frühere« * * jzterplatz, mH Gardinen , Dekorationen . Betten , Malrod««. ~r j r
auftraat. Die sehenswerte Aurstelluna ist dtS «inschließn̂ '^ sset"
1 . Novemder noch geöffnet. Sin Besuch ist zweifekl «"
lotzrwtch .

.J -SS
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Ma - Ho
"

5äl}£ j Wenn ein Fremder z. 3t . am Marktplatz aussteigt und den
der östlichen Kaiserstrabe wendet, so mutet ibn das Bild

>>jh, Femdartig an . An jedem Hauke fast bängt eine schmale
»„ Elamefabne mit einer gehe immsvollen Aufschrift „Ma —

loi(nj
R, o&ett nach unten zu lesen. Wie durch die Zeitungen bereits be -

kcjj, i «aben sich die Geschäftsleute der östlichen Innenstadt unter
«Î Ennwort „Ma — Ho" ldie Anfangsbuchstaben von Markt -
!bi»c7-' ° chschule ) zu einbr Interessengemeinschaft zusammenge-

§^a> um für einen besseren Besuch der östlichen Kaiserstrabe
«anda zu machen . Die Idee E . originell und bat auch einen

Wli}.
en Kern . Der spazieren gehende und kauflustige Teil des

yil iUms bevölkert seit Alters der vornehmlich den w e st l i ch e n
Kaiserstrabe und man kann es den Geschäftsleuten des

h T 'l Teiles nicht verdenkein wenn sie dem Publikum sagen rvol-
«rschjj.? ° ie Kaiserstrab« am Marktplatz nicht aukbört und dort auch
Mt v.

T; e,Jinb , wo man gut einkaufen kann. Dab solches in der
ist , wollen die Geschäftsleute mit der „Ma — Ho"-

. ° ewoche beweisen.
sich nun auch der Verkehr auf künstliche Art nicht so

Nioi* eres umleiten labt , so kann ein« geschickte ' Reklame
•itfes *en* mithelfen — und sie wird es tun — zumal , wenn

durch Aufmachung der Geschäfte und durch Auslagen
MjS . wird . Und in dieser Hinsicht ist in letzter Zeit von den
^ " btirmen der östlichen Kaiserstrabe viel getan worden. Viele

wurden modernisiert und viele Geschäftshäuser umgebaut .
4!ot!sV sröhte Teil derselben hat für die Werbewoch« auch im
ML ™*'unb" inseriert . Es ist nicht notwendig , sie einzeln auf-
?l«t h Es darf aber bei dieser Gelegenheit etwas an die.

2>
Cs „Dolksfreund" gesagt werden . Es ist alter Brauch un-

^ ^rteifreunde , die Inserenten des Parteiblat -
> Einkäufen zu berücksichtigen . Die Partei -
b«r alten Schule waren besonders dazu erzogen, in den

unsere Partei noch vom Bürgertum boykottiert wurde,
m das nicht mehr der Fall , die Partei ist in die Breite

^ feoio ~ & ppaz ,< zie
^ Qo ^ ^ ppapafe

jeder Art für
Platten u. Filme

Aufnahme -u.Ter
führunQeeppermte

Hb den Amateurirebrauch — EinfacheHandhabung
Prejehllcni -Dppirraie

Hl
®olccnpbetl *ii innerhalb S Stunden

AID. Clock A G* 3%
- -f°n 51 Gegründet 1861 Telefon 6110

% dm3a &säünum
MänM

wahrend unsererWerdeWoche
außergewöhnlich preiswert

Gediegene Qualitäten
Alle Modefarben :

Englisch Marine — Schwarz

MePreise11.-, 17 50. 19.-
23 . -, 35 .- u . Döner

/u/se/tsm .n wemettpurz-ruckst*.

gewachsen . Allen Parteigenossen mub auch heute gesagt werden, dab
man wichtige Parteiarbeit damit leisten kann, wenn man die Ge¬
schäfte bevorzugt, die im „Volksfreund" inserieren . Wenn sich
ferner Jeder dieser Käufer angewöhnen würde , im Laden imi . er
zu sagen „Ich habe Ihr Inserat im „Volkssreund" gelesen "

, so wür¬
den sich die Geschäftsleute noch mebr als bisher überzeugen , dab
das Inserieren in unserem Blatt vorteilhaft ist.

Gebt bin , und tut desgleicheu!

Zum 25 jährigen Jubiläum des
Karlsruher Verkehrsvereins

Am 2. Nov. d . I . sind es 25 Jahre , dab der hiesige Verkekrs-
oerein gegründet wurde . Aus Anlab der 25 . Wiederkehr des Grün -
dungsjabres hat der geschäftsleitende Vorstand des Verkehrsoereins
ein Anzahl verdienter Mitglieder mit der Verleihung der Ehrenmit -
gliedichaft ausgezeichnet, nämlich die noch lebenden Mitgründer des
Vereins , Altstadtrat Geh . Hofrat Dr . Gustav Binz und Altstadtrat
Rechtsanwalt Dr . Friedrich Weill , ferner die Vereins - und Aus¬
schubmitglieder .Kommerzienrat Karl Moninger und Bahnhofrestau¬rateur Karl Stelzer . Auberdem sind noch andere Ehrungen vorge¬
sehen . Eine Festschrift , die soeben erschienen ist und die durch die
Auskunftsstellen des Verkehrsvereins zu beziehen sind , behandelt als
Chronik die Ziele und Erfolge des Verkehrsvereins . Als Höhe¬
punkt des Jubiläums findet am Mittwoch , 7. November, abends
8 Uhr , im städt . Konzerthaus ein Wrrbeabend statt , zu dem die
hiesige Bevölkerung vom Verkehrsoerein und vom Bad . Verkebrs-
verband freundlichst eingeladen ist. Dieser Werbeabend verdient
umso gröbere Beachtung, als es dem Derkebrsverein gelungen ist .einen der bedeutendsten deutschen Verkehrsvolitiker , Wirkl . Rai
Maximilian Kraub , Generaldirektor der Reichsbabnzentrale für den
Deutschen Reiseverkehr, als Redner für den Abend zu gewinnen . Be¬
sondere Einladungen werden durch die Tageszeitungen noch ergehen.

Oktober ble 3. November

^ Hlenherde
Gasherde

Oefen
> ^ Ger* günstigen Preisen und Bedingungen.

MaqaI
»aus - n . KOcnengeraie

■ liayCI Kalierstr . 55 .

P

m
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I Billige Möbel -Woche I
= . Möbelhaus =

| Maier Weinheimer |
| 32 Kronenstraße 32 =
Z Freie Lieferung ! ZahlungserleichterungI s
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini

Weinbaus Just , Jlaiserslraße
Ausschank nur Qualitätsweine von 35 Pl9< an per V« Ltr ., Aber
die StraBe Mk . 1 .20 per Liter . V0l! 10 LltOP Ob IKlaPK 1 .10

WERBE -WOCHE
Handtücher per Meter . • 1.20 1.00 0.60
Wäschefach per Meter . 1.00 0.80 0.60
Hemdenstoffe Ia Qualität per Meter . 1.00 0.80
FlOCkköper weis , für Hemden per Meter . . 1.60 1.20 0.86
Bettuchbiber wß, 160 cmbr,schw . Cöp .-W.,p. M. 2.60 2.00 1.90
HaUStUCh doppelbreit, für Bettücher, p. Mtr. 2.60 2.00 1.80 1.50
MaltslAlllA weiß , l50 cm breit , für Bettücher , nur Ia Qualitätennaioieme per Meter . 4.00 3B0 260
Rattdamacto weiß und bunt , 160 cm breit , nur extra Ia Qua-Benuamasie litäten . per Meter AM) 3.6» ann » so

0 .20
0.45
0 .70
0 .75
1 .45
1 .20
1 .90
1 .40

Theodor Zenker
Herren -Hüte - Mützen - Pelze

Kravatten , Stöcke , Schirme etc .
Kaisersftrasse Nr. 61
gegenüber der Hoohtohule

Die Fleisch - Ausstellung der

GrofiSGMäClM WALLRAF
KBISERSTRASSE RP. 20

am Freilao und Samstag ssf rfc^sssssTÄ
Ca. 3000 Pld. bestes ochsen - o. Rindfleisch

per Pfund Mk. 1.—
Ca. 2000 Pfund Schweinefleisch

wie gewachsen, mit Beilage ,per Pfd Mk. 1 .15 -
ca . 2000 Pfund Schweinebraten

Schulter, mit Beilage per Pfund Mk. 1.25 .—
Kein Kuhllelacb , kein sogenanntes langes
Fleisch usw., sondern nur beste Qualität .

Große Answahl in P . lisch , Futter und Normalßerren - Unterhosen
und Jacken * Schlafdecken , Jacqnarddecken , Kamelhaardecken

Da keine Ladenmiete — Große Ersparnisse

^ elac
Keine L/auenmiete — urooe c.rsywiu »stj

QflfiiiMexmm II Arthur Baer,Karlsruhe , Haiserstrafie 133
■ lll lillMriVill Kl Eingang Kreuzstraße ( gegenüber der kleinen Kirche )■V m w Vr ml U , Q ? varluiitsraunie nur 1 Treppe hoch — Reteniiaut Pkommen

ln höchster Vollkommenheit, aller¬
erster Fabrikate , in der uns eigenen
Bewältigen Auswahl. Unsere Preise
eind ja als die sehr billige» bekannt !

Will i. SBeumer
Wdlfernfr . 125/127 / gegründet 1870

Qllt und ÜüilHfJ kaufen Sie im
Wäsche - und Betten - Spezial - Haus

CHRIST. OERTEL
. , Kaiserstr . 101 -103 , zwischen Kronen - und Adlerstr .
I ? Beachten Sie bitte meine 5 Schaufenster

s Prozent Rabatt RalenKauiabkommen

Machen Sie sich die Erfahrungendes ge¬wissenhaften Kürschners zu Nutze ; damitbewahren Sie sich vorSchaden, dem Sie soleicht ausgesetzt sind beim Einkaufan un¬kundiger Stelle . — Besichtigen Sie unseresehenswerten Fenster - Ausstellungen inallen Pelzwaren, insbesondere
ifielasmänlcl/ echt Skunks / Wüchse / Wölfe
und modernen SPelxbesatsi.

Die großen Vorteile des Qraflherttettere, der
unerreichbaren Jtumahi tausender fertigerPelze und Felle und die «ehr MlUgen Preise
sind sichtlich

ßroßkilrschnerei

Will i. SBeumer
Xaisertlr . 125/127 / .gegründet 1870

ii

ImBHo ~-ujerb . -uiociie billige Ulerbeppeise

bekannt
1
gute Herren - lind Knaben - Kleidung ) Beachten sie bitte meine 6 Schaufenster {

Konfektionshaus
Kalssrstr . so M. : t. M « Ecke Adlerstr . HANSA

Aus meiner gediegenen Auswahl
empfehlefolgend. Hauptpreislagen
Winter-Ulster

85.- 75.- 65 .- 55.- 45.- 35.-
Marengo -Paletots

85.- 75.- 65.- 55.- 45.- 35.-
Herren -Anzflge

90 .- 80.- 70 .- 60.- 50.- 40.- 35.-
Knaben-Mantel 8.- 9.- 10.- 12.-

14.- 16.- 18.- 20.- nnd höher



A

für Sie , preiswerte zu kaufen,
well Ich Ihnen bei Jeder Zahlungsweise das grSBte Entgegenkommen gewähre .

Mein heutiges Angebot :

mssixi

h

( fit

Dieses echt Eichen Schlafzimmer
sämtlich » Flächen
Schrank 180 cm br „

▼oll abgesperrt . moderne neue Form ,mit Innenspiegel , 2 Bettstellen 1 Wasch¬
kommode mit Toilettespiegel und weißem

len mit weißem Marmor .

Dieses schöne apeisezimmer
Diese schwere Küche

Marmor , 2 Konsolen :
I Handtuchhalter

Eine Kombination von
Billett mit Silberkästen , 1
böden , 1 Ausziehtisch .

Eiehe und Nnfibaum ,
l große Vitrine mit Krigtall -
4 Polsterstflhte nach Wahl 725 . sehr sehtae zweckmäßige Form.

Büfett Anrichte , 1 Linolenmtisch * Stühle

Einzei - Höbet , Weißlack - Höbet , Hetall - Bettstellen , Hatratzen , Feder - Betten , Stepp - Decken , Teppich 0
In Jeder Ansfahnm * In allen Ort ***

3 zaUfmuH# MuM fffa*» yi&oß* 3(Wl*tt*
1. Kassapreis bis 0 Monate Ziel ohne Aufschlag.
2. Teilzanlungsprels bis 12 Monate Ziel mit 10*/0 Aufschlag.
3. Teilzahlungsprels bis 2 Jahre Ziel 1t. Vereinbarung. MSbrlhaus

ohne Anzahlung.Kunden kaufen bei mir

(Mu*fi«-. i3 u TANNFNRÜUM wm**$*- ®
Karlsruhe | | | | D ^ U » M W M MM > M MM ^ MM W | direkt an der Kaiserstr.

> *

L >
täfS
kr >. -
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Damen-Hüte

S . Rosenbusch
137 Kaiserstrasse 137

Extra billige Preise . I Beachten Sie die Schau¬
fenster. / Verkauf in drei Stockwerken

schokoiadenhaus Bruder
KaiserstraBe 41

„Das Haus flir Sülle Geschenke “
Nur Qualitätsware von anerkannt erstklassigen

Firmen wie -.
ilpursa , Eszet,Goldina >Portola , Sprengel , Premier ,
Waldbaarusw . .B.Prallnen ,Schokolade uGeschenk -
kartonc ln wunderb .Aufmachung von 50 Pfg . bis 10 Mk.

la Kaffee , Weine und Liköre .

Sxfra ^ ngebcl
in

solange Vorrat 10 °
jo RßÜStt

Beachten Sie meine reichhaltige Auslage

Sipcrlhaus US wie
Am SDurlacher ‘Cor

Benühei^ ie
die

Werber Woche
zum Einkauf

Sie sparen viel Geld !

'isenhardt r
■OamenSSekleidung

ZKaiserslraße Sehe Adlerstraße

Betten Eisen , mit Rost , von 19.50 an . Holz , ohne
32.50 an . Oeohbettsn mit 6 Pfd . Federn von

Rost
1«F >/

Kopfkissen mit 2 Pfd . Federn von_ i60 an . Federn 0.85,
is .* P*rr

bis 4L0 , schneeweiß von 4.46 an . H.-D»unen 2.85,4 .- bis
Metnatvnn 195 cm mit Keil von 19.50 au . K -Woiic 5C
»neu dl £ GII K. von 28.60 an . Kapok 75.-, Haar von

Rhflicelnnniie verstellbar von 38.- an . Pat -Bettr88 ^ p .
bmilSBIUngUB Ausf . V. 11 .60 an Schoner , Decken V-

Zahlungserleichterung / Ratenkaufabkommen / Freie Li*
jeder Station / Matratzen -Fabrik und Fedemvertrie , s

M . Kachur , Karlsruhe , Kaisersk ' j

Sally Landauer

ifc' ‘uh,

fA

Solid
Telephon Nr. 4757 / Kaiserstrass 0 '

Annahmestelle : Lessingstr . 31

Herren -Sohlen Rm. 3 .40
D«men-Sohlen Rm.

Herren -Fleck von Rm. 1 .10 an .
Darnen-Fleck von 30 Pfe*

Kinder-Sohlen und Fleck von Rm. 1 .5®
Sohlen genäht oder geklebt 50 Pfg. ^°e^T

Crepe -Gumroi -Sohlen
Schnhe färben in allen Modefarben 2 .»

Schnelle LiefetSauberste Ausführung

L1 5t

R «

Möbel liiertellerkauf S . K PäHICl *

bietet ihnen riesige Vorteile . Benutzen Sie diese selten günstige Gelegenheit! Möbel- und Bettenhaus , Kaiserstrasse 30

üUllillllll

aschenuhren
Stand - und Wanduhren
Gold - und Siiberwaren

= Reparaturwerkstätte
kaufen Sie gut und billig U

I RUDOLF WAGNER |
= Uhrmachermeister — Kaiserstrasse 31 Z
^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin,mi,i,inum,inii,1111,11,ii,um,1,1,1111,11,11111111111111111,11p

Zu diesem £ xlva ~ Vev 'ko . ut
haben wir die Preise unseres umfangreichen Lagers in

Werren - und S)amen -9üeiderstoffen , Aussteuer¬
artikeln , Weißwaren usw. ganst bedeutend ermäßig f

Beispiel . 130 cm SteUdamanle , weiß geltreift und geblümt
l 10 l m 2 *5 2 S5 MarkMeter

cUiaUhaner & Wauschwitm
ITnldhornstrajle 19 - ‘Telephon 1555

PETER GARWY
OER ROTE
MILITARISMUS
Eine neue Schrift über Sowje _
und seine Wehrmacht 65 Seiten — -6®

Effaierial zur Panzerkreuzeriwe
der K.P.D.

uoiKstreundBuchhandiunU

waidstrase 28 Fernruf 702 » *
^

Damen - Lack
und Boxcaif

Schuhe 16 50 ISIS
üttlinffer

Kaiserstr . 48

Herren -
Schuhe

KZ

Ä‘i

SS
KS

Lack
und Boxcalf

21 .50 18.50
16 50



Volksfreund . Mittwoch , 81 . Oktober 1928

• «« ■ft 1 SichenrSie sich einen Original ;; Star ^ -
Q r % Apparat rtiitlßL fiir 50JPfg . während

iHl ' meines qroßen Reklame - Verkaufs !

^ Karlsruher LunKausstellung
, F . Bayer ,

ctfifeenber der Badischen Gesellschaft für Radiotechnik,
Karlsruhe e . V.

sich die Badische Gesellschaft für Radio -
Un/ "schlossen hat , in diesem Svätiahr eine Funkaus -
^ ? iu veranstalten , so geschah das in erster Linie aus dem

:tn ,̂ 'aus , der Bevölkerung der Landeshauptstadt und ihrer" >ngebr . " ■ ■

i , 11Uh . v | | vii in niiivm vvuiiuui uu « t) u u v u. n =» -

h
Ju veranstalten , so geschah das in erster Linie aus dem'. seien heraus, der Bevölkerung der Landeshauptstadt und ihrer

^ rübp
*
t a-c^unö die Möglichkeit zu bieten , sich in Mutze einen

««ll^ - idiick über den heutigen Stand der Funkempfangstechnik
Die Karlsruher Funkhändlerschaft und die von ihr

ratyjif, Funkindustrie, die der Funkausstellung von Anfang an
Wi » ich- ^^senübcrstanden , werden keine Mühe und keine Aus -
^ ^ -^ ven , um der Ausstellung , die in der neuhergerichteten

^ . ehalle einen würdigen Rahmen findet , auch einen ge-
Siit

^ndalt zu geben.
Funkausstellung wird ein Bastelwettbewerb
Gesellschaft für Radiotechnik und der befreundeten

verbunden sein ; der Bastelwettbewerb und die wäh-
**te ^ usitellung stattfinde Prämiierung der besten Bastel -
5 fetnr+ tn das besondere Interesse auch der den Funkvereinen'»dh,> .̂ venden Funkbastler erwarten . Wer auch für alle dem

, '? lbst noch Fernstehenden dürfte es von nicht geringem
dok on E»and der Ausstellungsgeräte sich davon zu über-

der Rundfunk eine durchaus ernst zu nehmende Ange-*
üt vnd daß das Schlagwort vom „Kulturfaktor " aufge-

> Zu ’
j
' tn Schlagwort zu sein .
I ;

cr neuzeitlichen Funkanlage gehört als unentbehrliches' n guter Lautsprecher . Auch auf diesem Gebiet istS venen Jahr auberordentliches geleistet worden . Dabei
eine vollkommene Abkehr vom Trichterlautsvrecher be-“ . 1 “ i“ - nz-' " - !- v - - - jm letzten

eines trich -
— - - - , -- Während ältere
ß ^ ten

* iast ausnahmslos mit mehr öder weniger stark abge-
Sfyt 1 ~~ meist verstärkten — Fernbörermagnetsystemcn aus -
| 2|i(65^ ? ten , ist man neuerdings von der Verwendung dieser

r a e nanz abgekommen und verwendet an deren Stelle
f.vngensystem « , die in den verschiedensten Ausführungen

•IRjouii m und mit gröberen Falz - oder Konus -Membranen
< ?^ >che Wiedergabe der Rundfunkdarbietungen ermög-

q vle,e Systeme auch lose — also nicht in Verbindung mit
o^ II «>>Nit

^^^ bchern erhältlich sind , kann sich der Funkbastlerm«nig Mühe selbst einen guten Lautsprecher bauen .
»

5 ’ f* auch in der Weiterentwicklung der Emvfangs -
1^ aus >?vvgsröbren geleistet worden . In erster Linie interes-

L ^esem Gebiete die neuen Lautsvrecherröbren ,
1? bei / trerwenduug eines neuen , dunkelglübenden Fadenmate -
o' ^ ^ mgem Heizstromverbrauch grobe Sättigungsströme und

l»j,,L^ ^ ngsziffern liefern . Zur Verwendung in neuen Netz-
t acrn haben fast alle deutschen Röhrenfabriken

Mir ??heizte Röhren herausgebracht , die teils unmittelbar ,
^ Wechselstrom gebeizt werden können und den

E^ t^tor entbehrlich machen . Damit ist der Anfang zu
M, ^ " >ung des Empfangsgerätes gemacht , die in den näch-"» noch manche Ueberraschung bringen wird .

19

k««n -
R i ' iU0

,
c ‘a* l‘ht ' » ene n Bastler werden auch die sogenannten

Mg jff e rröh r e n interessieren, mit denen bei verhält -
^ »g„° 'vfachem Schaltungsausbau außerordentlich hochwertige

vttgestellt werden können. Diese Röhren dringen in
x auch im Rundfunkwellenbereich einen Derstät -

'"orhn mit älteren Röhren nur in komplizierten Schal-
^ühr i tn m erzielen war . Eine besondere Ausführung
., , ?.DS ist zur Verwendung in Rtederfrequenzstufen be-

, , ,»,7 . faltet dorr das , was früher einen Aufwand von min-
I ii " ^r€n erforderte .
I ^ y ^ v 'angsgeräten sind von allen mahgebenden Jndustrie -
k Pr -i vven herausgebracht worden , die bei erschwing -

Ür '«st <fr ^ ^vorragendes leisten. Ein beliebter Emvfängertyp ,
- l (het Aufmachung und gleichguter Qualität von mehr

firJfir men bergestellt wird , ist der widerstandsgekovvelte
w? vemvfänger in der Preislage von 39.50 bis

’iiT ober aj °nl,erer Emvfängertyp , der notfalls auch an einem
JvioY ; Behelfsluftleiter betrieben werden kann, ist das
M .^ liit/ " gerät in der Preislage von 150 bis 200 Mark .
MM i)il ® cti>en mit mit einem Aufpreis von etwa 100 Mark
ms f. i

‘cctten Netzanschluß bergestellt und erfordern dann zum

fXidsx ^ vgsergebnisse liefern . In höherer Preislage werden
vlit allem Zubehör in geschmackvoll« Schränke aus

SlR« rMgebaut und bilden ein Schmuckstück in jeder Woh-
Avi»7^ rtigen Empfangsgeräte sind mit einer Vorrich-'

^ lutz an einen Svrechapparat ausgerüstet , die er ge-
K-.» ^handenen Svrechapparat mit dem Lautsprecher zu

die Schallvlattenwiedergabe auf jede gewünschte
Nttöo Die Qualität der Wiedergabe ist dabei eine

und bei Verwendung elektrisch aufgenommener
wie beim Svrechapparat selbst.

^irlag ^ welck werden auch Sonderverst ^ärker
von 40 Mark hergestellt, di« bei richtiger Wahl der

Donnerstag
bis

Montag

bi| |
Tie ^ V

■ge sollen Ihnen
Gelegenheit ge-

D«n, d e ungewöhn-
iVb " nahe Leistungsflhigkeit

dieser großen Abteilungen
unseres Hauses erneut bestätigt

zu finden . Vom einfachsten Baum¬
wollstrumpfbis zum elegantesten Seiden -

Krumpf finden Sie , wie auch in Trikot-
frgj .^ sche für Damen und Herren , eine unüber-

®n* Auswahl zu wirklich günstigen Preisen !

Balsplalai
■* a m i Unterjacke «

wollaemlfcht . . .
ettt (ogi)«ntb<M

wollaemtscht . . .
schwere Oualität .

Damen - SedUivfer
angeraubtes Futter

Xaw (ti<U«t<itaill ( tt ■
mit u .oktn .Armel U.1«

Damen -Semden , » Ljtzsein Mako wetb 2.VV

. 4 . 00

> 5ü ^ nrU5

0.05
1 .05
2 .00
1 .00
1 .60

. Webeka - Strümpse
"

» n
'
/ S « !

>Eoländer

Stromquellen ebenfalls eine sehr gute Schallvlattenwiedergabe ge¬
währleisten .

Auch in der Entwicklung der Retzanschluh - und Lade¬
geräte ist im vergangenen Jahr viel geleistet worden. Auch hier
sind die neuen Typen ein Produkt intensiver Entwicklungsarbeit :
die Verbesierung der Herstellungsmethoden (Serienarbeit ) bat auch
hier teilweise eine merkliche Verbilligung gebracht. Beliebt sind
auch Kombinationen von Netzanschluß - und Sammlerladegeräten ,die den Fortfall der teuren Anodenbatterien ermöglichen und neben¬
her die Selbstladung des Heizaccumulators gestatten. Einige Vor¬
sicht ist jedoch bei der Anschaltung derartiger Geräte an sogenannte
Widerstandsemvfänger geboten, weil diese Empfänger einen beson¬
ders gleichmäßigen Anodenstrom erfordern , doch bestehen auch für
diese Empfänger schon eine Anzahl von Sonderausführungen von
Retzanichlutzgeräten, die den besonderen Erfyrdernisien der Retz-
anschlutzgeräte weitgehendst Rechnung tragen .

Es würde im Rahmen dieser Ausführungen zu weit führen ,auf alle Neuerungen und DerbAerungen an Einzel - und Zubehör¬
teilen einzugehen, mit deren Einführung die sfunkindustrie zum
Teil langgehegte Wünsche der Funkbastler erfüllt hat , ein Gang
durch die Karlsruber Funkausstellung wird dem Bastler mehr
sagen , als es diese Worte vermögen.

KfMe basische kbranib
Meder ein folgenschwerer Anfall

im Aalibergwerk
Zwei Arbeiter getötet

Buggingen (bei Müllheim ) , 30. Ott . Heute
morgen gegen 8 Uhr ereignete fich in der zirka 800 Meter
tiefen Grube des Kalibergwerks ein Unfall , dem zwei
Menschenleben zum Opfer fielen . 8 Arbeiter waren mit
einem Transport beschäftigt und beschädigten dabei ein
Bohrmaschinenkabel, das zur Fortleitung von Drehstrom
dient. Es entstand einstarkerelektrischerSchlag ,
von dem zweiArbeitersofortgetötet und einer
leicht verletzt wurden, während die anderen drei mit dem
Schrecken davonkamen. Sofort einsetzende Wiederbele¬
bungsversuche hatten keinen Erfolg . Die Toten sind :
Peter Katschmarek aus Heitersheim und Franz
S p i e t s ch aus Sasbach am Kaiserstuhl. Der verletzte
Arbeiter Gustav Kroel aus Lahr wurde ins Freiburger
Krankenhaus verbracht .

Sin doppelter Rauboersuch in Bruchsal
Bruchsal , 30 . Okt . Ein doppelter Raubversuch wurde hier

gestern abend gegen 6 Uhr von einem 2öjährigen unbekann¬
ten Manne unternommen . Vor dem Postamt hielt er eine
Frau an und forderte unter Vorhalten eines Revolvers
10 Ji . Die Frau rief um Hilfe , worauf der Räuber in den
Anlagen verschwand . Dann erschien er vor dem Schalter des
Kinos und forderte von der Frau des Besitzers die Heraus¬
gabe der Kasse. Die Frau schrie um Hilfe und der herbei¬
eilende Ehemann packte den Täter am Arm , worauf sich
dieser losrih und verschwand . Der freche Mensch hatte der
Frau zugerufen , indem er ihr den Revolver vorhielt : „Geld
heraus , oder ich schieß e ! "

Schwere Schlägereien und Mesierstechereien im Murgtal
Zn Weisenbach ein Toter

Weisenbach lA . Rastatt ) , 30. Okt. I » der Nacht auf Mo«,
tag ka mes hier zwischen Burschen aus Weisenbach, Reichental «nd
Hilpertsau zu einer folgenschweren Schlägerei , die ein Menschen¬leben gefordert bat . In Weisenbach fand abends ein« Herbstfeier
statt , veranstaltet von einem Weisenbacher verein . Die Veranstal¬tung verlief vollständig ruhig und obne jegliche Störung . DieserHerbstfeier wohnten auch etliche Burschen — offenbar Freunde der
Vereinssache — benachbarter Orte bei . Nach der Feier — etwaum 11 .30 Ubr — kam es »wischen einigen Burschen am Dorfaus »
gaug Reichental zu einer schweren Schlägerei . Der Grund
zu den Auseinandersetzungen soll ein geringfügiger gewesen sein.Die etwas angeheiterten Burschen sagten sich zuerst kräftig die
Meinung , doch wurde der Wortwechsel immer stärker und schlieblich
zu Tätlichkeiten ausartete . Die Keilerei wäre jedenfalls nicht so
schlimm gewesen hätte auch keinen l» tragischen Ausgang genom¬men, wenn nicht einig « Burschen Hol,prügel ,um „Drans -
schlagen " genommen hätten . Ein Bursch « von Weisenbach schlugmit einem solchen Prügel auf den ledigen 22jährigen JosefZapf von Reichental derart ein, datz dieser jung « Mann be¬
wußtlos zusammenbrach und kein Lebenszeichen mehr von
sich gab. Dem Zapf war die linke Stirnseite eingeschla¬
gen worden. Auch einige andere Beteiligte trugen Schrammenund Schürfungen davon . Der schwerverletzte Zapf wurde sofortins Gernsbach«» Krankenhaus eingeliefert , wo er Montag morgen,ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , starb .Riederbühl (A. Rastatt ) . 30. Okt. Heute nacht gegen 2 Uhr
kam es zwischen zwei hiesigen Männern zu einer schweren Mesier-
stecherei , wobei der ledige Wilhelm Schnurr übel » « ge¬
richtet wurde . Er hat mehrere 10—15 Zentimeter
lange Stichwunden in den Kopf erhalten . Trotz de»
großen Blutverlustes vermochte er fich noch nach Hanse zu schleppen ,wo er in den Armen seines Bruders zusammenbrach. Der herbei-
geholte Arzt verordnet « die lleberbringnng ins Rastatter Kran -
kenhans, wo noch weitere schwere Berletzungen festgestellt wurden.Er liegt hoffnungslos darnieder . Den Eltern wendet
fich allgmeine Teilnahme zu , da fi« vor Jahresfrist eine Tochter
durch Ertrinken verloren haben . Der Täter wurde verhaftet .

Obertsrot , 30. Okt . Beim früheren Obertsroter Dabnböfle
kampieren schon seit etlichen Tagen Zigeuner . Sie schlagen
sich durch , indem sie in der Umgegend den Leuten die beschädigten
Schirme reparieren . An Geldmangel leiden diese Schirmmacher
scheinbar nicht . Am Sonntag in den Abendstunden »echten einige
dieser Zigeunerschirmflicker mit ihren „Holden" in einem Gasthaus
in Obertsrot . Es gab Wortwechsel, wobei man fich gegenseitig
die Zäbne zeigte, doch war die Ruhe bald wieder bergestellt und
man zechte weiter . Der Streit fing nun aber bald wieder an .
Diesmal war er aber nicht mehr so harmlos wie beim erstenmal.
Einer der Zigeuner zog aus der Tasche einen Revolver und
feuerte auf einen andern Zigeuner und auf eine
Zigeunerin . Zum Glück war er ein schlechter Schütze , so daß
die Verletzungen der beiden nicht schlimm sind . Am Montag vor¬
mittag brachte die Gendarmerie den Revolverhelden hinter Schloßund Riegel .

Philippsburg . Von einer Konferenz, die nun schon 10 Tage
zurückliegt , jetzt erst zu berichten, gebt für eine Tages zeitung
denn doch nicht an . Der Bericht kam erst Dienstag , 30. Oktober in
unsere Hände. Bitte , nächstes mal den Termin einhalten .

Pforzheim , 30. Okt . ( Ein Kind überfahren .) Am bie¬
gen Bahnhof ereignete sich gestern mittag K3 Ubr ein bedauerlicher
Unfall . Das 9 Fahre alte Söbnchen Gustav des Profesiors Kühner ,dos mit anderen Kindern dort spielte, lief unversehens vor ein
Auto . Das Kind wurde umgefahren und erlitt « inen schwere«
Schädelbrnch.

Hambrücken (Bruchsal). (Berkehrsstörende Gänse.) Der Ar¬
beiter Roth eisen von hier kam durch eine Schar flatternder
Gänse mit seinem Rad zu Fall und erlitt durch den Sturz einen
S ch ä d e l b r u ch, so daß er ins Vruchsaler Spital verbracht wer¬
den mußte.

—t . Freibnrg , 29. Okt . Berkehrswünsch«. Freiburgs unzurei¬
chende Verbindung mit seinem westlichen Stadtteil , dem sogenann¬
ten Stüblinger , der durch die Hauptbabnlinie von der Altstadt ge¬
trennt wird , war kürzlich in einer Versammlung des Lokalvereins
Stüblinger Gegenstand einer lebhafter Besprechung. Am nachhal¬
tigsten wurde bemängelt , daß südlich vom Hauvtbabnbos nur ein
einziger direkter Verbindungsweg , die hohe Brücke , nach der West¬
stadt führt . Man erwartet von dem Umbau und der Vergröße¬
rung des Hauvtbahnbofs auch eine Vermehrung der Verbindungs¬
wege nach dem Stüblinger .

Freiburg . 30. Okt . (Rathauseinbruch in Wittnan .) Wie der
Freiburger Polizeibericht meldet , wurde in der Nacht zum Sonntag
ein Rathauseinbruch im benachbarten Wittnau verübt . Die Täter
drangen durch ein Kellerfenster in das Rathaus ein und erbeuteten
eine Holzliste, di« später 120 Meter vom Rathaus entfernt auf
einer Wiese erbrochen aufgefunden wurde . Die Täter fanden darin
drei Svarkasienbücher.

Meersburg . 30. Okt . (Bau eines Aufzuges.) Um den Verkehr
zwischen Unter - und Oberstadt zu erleichtern , trägt man sich hier
mit dem Gedanken, einen Aufzug von der Unterstadt nach der Ober¬
stadt zu bauen . Der Aufzug soll in der Unterstadt beim Hotel Hecht
beginnen und in der Nähe der Taubstummenanstalt der Oberstadt
enden.

Schachen (A. Waldshut ) . Brand . Gestern mittag brach in
dem Speicher des einstöckigen Hauses von Fr . Boo » in Schachen
Feuer aus , das das ganze Gebäude in kurzer Zeit einäscherte. Es
war mit 4300 Ji versichert : die Fahrnisse mit 11000 «# . Booz war
bei Ausbruch des Brandes allein im Hause anwesend und wurde
wegen Verdachts der Brandstiftung sofort festgenommen.

b. Konstanz. Die Wagenfähre Konstanz—Meersburg , die auch
Personen befördert , wird seit ihres kurzen Bestehens reichlich be¬
nützt , zumal der Preis für Personenbeförderung um die Hälfte
billiger ist als der Preis der staatlichen Dampfschiffe. Es ist dies
die erst« Wagenfähre Deutschlands, die zudem einen Seearm von
rund 4Ü Kilometer Breite llberbriickt . Unternehmer dieser Ein¬
richtung ist die Stadt Konstanz. — Dagegen hat die Reichsbahn¬
direktion Stuttgart eine Trajektfähre , die neben Wagen und Per¬
sonen auch 10 Eisenbahnwagen aufnimmt , in Auftrag gegeben, die
von Friedrichshafen aus den Obersee nach der Schweiz hinüber
überbrückt. Die Indienststellung dieses 10 Meter breiten und 24
Meter langen Fährschiffes erfolgt im Frühjahr nächsten Jahres .

Sus aller well
Erdrutsch bei Boze«

Im R e n 1 s ch bei Bozen stürzten Erdmasien vor einem Villen¬
bau auf die davor gelegene Straße und verschütteten eine vorüber¬
gebende Frau und ihre 2 Kinder . Trotz sofort begonnener Hilfs¬
arbeiten konnten die verschütteten nur al » Leichen geborgen
werden.

Schweres Explosionsunglück in einem Laboratorium
Das Laboratorium der Lignose-Fabrik in Schönebeck an der

Elbe wurde bei Kontrollversuchen für eine neue Svrengkavselsül -
lung durch eine Ervloston zerstört. Der Ehemiker Dr . Rössel ,der die Mischungen vorgenommen batte , wurde schwer verletzt. Der
»weite Chemiker Dr . Wie mann , der im Auüenblick des Un¬
glücks in der Nähe der Tür am Schreibtisch war , konnte sich mit
leichteren Brandwunden ins Freie retten . Eine Laborantin , der
die aufschlagenden Stichflammen den Weg zum Ausgang verlegthatten , rettet « sich durch einen Sprung aus dem Fenster.

Hochwasier de» Rheins bei Buch»
Durch di« bedeutenden Niederschläge stieg der Rhein am

Sonntag nachmittag um 7,20 Meter . Die reibenden Fluten unter -
svülten bei der provisorischen Holzbrücke Buchs - Schaan
auf der Liechtensteiner Seite die beiden ersten Joche, so daß sichdie Brücke um 20 Zentimeter setzte und um einen Meter verschobenwurde.

Deutscher Bergwerksaufseher auf Sumatra ermordet
Blättermeldungen aus Padang zufolge ist der deutsche Ober-

ausseher des der Bergwerksgesellschaft „Aequator " gehörigen
Manggani -Bergwerks , Egert , der im 50. Lebensjahr stand, bei
der Pajakbombo von Kulis überfallen und durch Messerstiche so
schwer verletzt worden, daß er bald nach der lleberfllhrung in ein
Krankenhaus verstarb .

Rote» Kreuz fordert Autikriegspropaganda
Die 13. internationale Rote Kreuz-Konferenz, die im Haag

tagt , hat auf Antrag der südlawischen Delegation einstimmig eine
Resolution angenommen , worin erklärt wird , daß die Propaganda
gegen den Krieg eine der ersten Pflichten aller internationalen
Roten Kreuzoereinigungen sei.

Feuer im Kino
Während einer Kinovorstellung in Roskow fing ein Film¬

streifen Feuer . Eine Riesenstichflamme griff auf die umhersteben-
oen Saaleinrichtungsgegenstände , Tische , Stühle und Klavier über
und setzte durch die Ventilationsöffnungen auch di« hölzerne Saal¬
deck« in Brand . Es entstand eine Panik , mehrere Personen
trugen Verletzungen und Quetschungen davon.

Sonntag in der Türkei
Eine Gruppe von Abgeordneten hat einen Gesetzentwurf aus¬

gearbeitet , der demnächst in der türkischen Nationalver -
^

a m m l u n g eingebracht werden und in dem vorgeschlagen wird ,
S o
Regierung , oie>e meiorm zu unrer >ruyen , ourw oie oas rurrrilyc
Wirtschaftsleben mit dem europäischen in Uebereinftimmung ge¬
bracht werde. Auch die türkische Handelskammer in Konstanti¬
nopel fordert dringend diese Reform .

Kutisker junior vor dem Reichsgericht
Der zweite Strafsenat des Reichsgerichts verwarf die Revi¬

sion , die Kutisker » Sohn Alerander gegen das Urteil des Land¬
gerichts Berlin vom 14. Juli vorigen Jahres eingelegt hatte .
Kutisker war wegen Betrugs zu vier Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden, die als durch die Untersuchungshaft bereits ver¬
büßt betrachtet wurden . Die Revision war im wesentlichen damit
begründet worden, daß Alerander Kutisker weder in die Ver-
mögensverbältnisie noch in die Geschäftspraktiken seines Vaters
genaueren Einblick gehabt habe.

Thefredakteur ; Georg SchSpflin . Verantwortlich : Politik. Freistaat
Baden , Volkswirtschaft, AuS aller Welt , Letzte Nachrichten, ferner i. V . :
Feuilleton , Gewerkschaftliches und Aus der Partei ; T . Grünevanm :Karlsruher Chronik, Gemeindepolittk, Soziale Rundschau, Sport und
Spiel. SoztaltstischeS Jungvolk, Heimat «nd Wandern , Briefkasten, fernerl. 83. : Kleine dadtfche Chronik , Aus Mittelbaden, Durlach . » erlchlSzeitung:
Josef S t s r l «. Verantwortlich für den A n z e t g « n t « l l : GustavKrüger . Sümtllche wohnbaft tn Karlsruhe ln Baben .Druck und Verlag : Verlagsdrnckeret velkSfreund
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Karlsruher Funk-
Ausstellung 19281
31 . Oktober bis 4. November

Lan desgewerbehalle
Karl-Friedrichstr. 17

Geöffnet
11— 1 und 3—9 Uhr \

Eintritt 30 Pfg .

r - >
3>r . K . Wehrte

xurilckgekehrt
friedtich *plal9 6 / Tri . iquo

V _ _ - 7

Heute .Utttwoch aO, !>« Uhr

GroBes sonder -Konzert
Verstärkte Kapelle .
Aus dem Programm : 7

8uverture zur jOper Oberon . . - IVeher
er Nibelungen Flammenzeichen ,
Fantasie . Wagner

Sonate f. Violine u. Klavier . Rieh . Strauß

KBNsr. Friu .-Handeistcnuie „Hansa “
j

Kaiserstrafie 233 / Telephon 5846

Beginn neuer Handelskurse I
sämtl . kaufm . Fächer u . Spractlhursa |

(Französisch , Englisch , Spanisch ) am

Montag , 5 . November
Von diesem Tage an wird Unterricht
in Handelsfächern und Sprachen auch
nachmittags erteilt

Die Schulleitung :
7362 FMK. DipL-Handelslehrer .

Hur noch kurze Steil !

KonkursAusuerhau !
von Damen - u Backfisch -

Konff ektion
S4U

mit fteraboesetzten Preisen
Verkaufszeit 9-121/« u. 2‘/i-6V, Uhr
Kaiserstr . 201, Eingang Wildstraile

SerXonkurirenraUer : OHoTMarx
beeid . Bücherrevisor . 7300

Schneiderin
empfiehlt sich im Anser»
ttgen don Damen « und
» inderkleioern, auch

_ * . ... . . Knadenanzügen , in und" oihwinü b? *XP ‘ TT außer dem Hause 7372
Zähringerstr 63 a >1- Augartenstr . »6, 3 St . r.

Hochzeit- . Lmam .-
Emoding-uFrach«
Anzüge , säst neu, stau-

Wir empfehlen:

Seidsteingeschnittenes

Sauerkram
Wcingäruug 7366

Pfund , ' Psg.
Tazni

Bayerisches

MGeisch

Herd sind liidi
Kudienfcralt und Geschirre
in neuer großartiger Autwah! !

Günstige Kftufqefeqenhcil I
Forzelian

Glaswaren
KompotteUer gepreßt - .
Kompott Schalen *ro#
Kompott - Schälchen gepreßt
Likörservice gepreßt , ste«*
Btnmenvasen gepreßt -
Wassergläser gepreßt .
Faßformbecher w» w
Flaschenrömer «rttaer Fuß
Bierbecher gescMtttea •
Bierbecher gtutt .
Butter - Oosen gepreßt •
Käseglocke « tt Ten« .
Kachenteller gepreßt - •
Dessert - Teher dm passend
Jardinieren dm passend -
Sahnesätze gepreßt , » eilig
Zuckerschalen «u Faß ■

Tatel - Service
für 6 PersoMit , Festo« ,

*# 0 -
Gold- oder Bhimendekor ÄfVf

48 .
-

Gold* oder Bhimendekor
Tafel - Service
f&r 12 Personen •

10 ?
68 -?
18 ?
1.95
75 #
10 #
20 #
30 #
25 #
16 #
38 #
85 #
95 #
12 #
1 .25
95 «?
35 «?

Aufsätze gepreßt , 2tdtig -
Sturzfl äschert out oias

45 75 ?
65 #

Marmeladedosen .Fmchtedekcr * 95 ?
Butterdosen mit Goldrand . . . . 95 ?
Brotkörbe oval mit OoMrmid . . 1 .75
Kuchenteller mit aowrand . • 95 ?
Tassen mit Goldrand . 35 -?
Dessert -Teiler mit Goldrand . 38 ?
Kompott -Schälchen .otutdekor* 25 ?
Obstservice 1 großer , 6 kleine Teller 1 .95
Kompottsätze bunt, 7 temg . • 1.95
Kaffee -Tassen mit Randdekor 40 -9
Kaffeekannen m . aoidstreifeni .95 1 .75
Tee -Kannen m» Goidstreiten 2.25 1 .75
Milchgießer mit Goldstreifen • 85# 68 ?
Zucker - Dosen mit Goidstreiten 85 ?
Kaffeekannen weiß , groß • . ■ 1 .66
Teekannen weiß , groß . 1 . 65
Tassen weiß , mit Untertasse ■ • - 30, ?

Kaffee -Service
für 6 Persottft , Goldrand A 7C
^der Blumendekor - » - milv

Kaffee - Service
für 12 Personell • • « 8 . 75

Steingut
Feuerfestes Tongeschirr

Kochtöpfe mit Deekel, nieder - 1L6 1 .10
KOChtÖpfe mit Deckel, hoch - 1.110 1 .30
Kaffee - Kannen . i .iv 85 ?
MltChtÖpfe hohe Form - • ILS 85# 65 ?
MÜChtÖpfe breite Form • • • • 85# 65 -?
Eierpfannen . 1 .65
Bräter mit Deckel . 3.» 2 .10

Obertassen tmnt is # , weiß 15 «?
Teller glatt , tief oder Hach • • 16# 16 «?
Dessert -Teller . « # 14 ?
Untertassen . 10# 8 ?
Fleischplatten ovai - - 49# ss# 25 ?
Schüsseln mnd . 46# *5# 30 ?
Teigschüssel braun/wetß 1.10 85# 75 ?
Satz Schüssel weiß . 95 ?
Tonnengarnitur i6^«nigDradr 9 .75
4 Tonnen Kattee, Zucker,Tee,Kakao 4 .25
Waschgarnitur 5,ttg. ookt ■ ».so 5 .75
Waschgarnitur 5 «g . hont e.so 5 .25
Waschbecken crem . r .ss 1 .45
Waschkrüge crem . » ss 1 .45

; 3«5Aus unseren

Kellereien
bestgepflegte

WM
Weißweine
Tisch wein , weiß . FI . 1 . 1 ®

Frankweiler . . . Fl .1 -2® I

Markgräfler . . . Fl . 1 .2® I

Edenkobener . . F11 j
Maikammerer . . Fl -1 # l

versuchen sie einmal
folgende Sorten :

St . Martiner . Fl .1 .4 ®

Gimmeldg .BergFl .1 -5 ®

Dürkheim .Forst . .
F1. 1 .S0

Dürkheim .Hals - _ _
berg _ Fl .1 .7 ®

Gimmeldinger -
Meerspinne F1 . 1 «“ "

Verdunströhren « r central-
helznng .

Verdunstschalen « roeten - 1 .25

Stahlwaren
Eßlöffel oder Gabeln Aluminium 12 ?
Eßlöffel od . Gabeln Braun « 4» 38 35 ?
Eßlöffel Alpecca . 45 ?
KaffMlÖffel Britanla . SS# 15 ?
Kaffeelöffel Mpaoca . « # 20 ?
Kaffeelöffel Aluminium . . . - 8# 6 ?
Vorleger Aluminium . . . . » » > . 55 ?
Vorleger Britania . 1 .50
Verleger Aipacca . 3 .50
Küchenmesser rauttrei - so# 45# 30 ?
Brotmesser • • • . . 70 ?
Tischmesser m .achw.H«ft7o # 4S# 25 ?
Nußknacker . so# 40# 20 ?
Bestecks mit Holzhctt, rostfrei - - 1 .95
Kinderbestecks i . Karton - - un 55 ?
Salatbestecks 1.20 1.10 8$# 60 ?

Hoizwaren
Messerkasten zweiteilig - 65 ?
Handtuchhalter _ _
mit Koasole 1 .30 oha« Kon*. OD <V
Kochlöffeibund mntiemg 65 ?
Tabletts Holzstoff, rd. 96# 65 ?
Frühstticksbrettchen 2s 18 ?
Ch>setpapierhaiter P̂ er 60 ?
Garderobeleisten m . SHit . 60 ?
Satatbestecks Ahorn • 45 ?

Emaillewaren
Fleischtöpfe

24 20_ 18
2 .00 1 .30 75 ?

Milchtöpfe - 36# 86# 65#
Gaskochtöpfe - - i .so 1^ 3
Nudelpfannen « - - 1.- 86#
Salzfässer . 86#
Löffelbleche . s.io
SS . S . - Garnitur . s.45
Zwiebeihaltor . i .so
Kaffeekannen - « - uo 86#
Teekannen . l . to 85#
Pfannen « wg . . . . t .ss tio
Kasserollen . *6# so#
Eimer grau . uo
Toiletteneimer - - - 4L»

HERMANN

so?
so?
85 ?
70 ?
75 ?
2 .25
1 .95

85 ?
60 ?
65 ?
85 ?
25 ?
95 ?
2 . 35

Aluminium
Fleischtöpfe mit sehw . Griff

24 _ ? > _ !? I?_ *»
3 .95 3 .10 2 .50 2 .00

Milchtöpfe . #5 # 86 # 70 ?
Nudelpfannen . i .so i .so i .to85 ?
Milchkannen 2 ut «r . 1 . 85
Kaffeekannen . 2.90 2.00 1 .95
8 . 8 . 8 Garnitur . 2 .45
Konsolen mit Becher . 95 ?
Essenträger . i .i§ ss# 85 ?
Wasserkessel . 5.» 4 .« 3 .50
Salatseiher . uo 2 .25
Kasserollen . 85# 75# 65 ?
Kinderbecher . 40 ?
Schöpflöffel . 55# 45 ?

Deidesh . Neuberg Fl -1 «®

Reiter Weingrube FLl >®

GröverSteffensbg . F1 .2 «®v
|

Rotweine
Tischwein , rot . F1 .1 *®

Dürkheimer , rot FLl «
J

Ungsteiner . . . . Fl -1 ^
Dürkh .Feuerberg FI -1 *®

Roussillon . . . . Fl -1
Chat . Esparon . . F1 . 1 «®

Medoc . Fl 2 .0" |

Sildweine
Malaga , dunkel a c i

Vi Fl .1 .35 V* FL**”

Malaga , Gold . 4 n
V , Fl .1 .80 V*F1 .1 -1Ü

Fst .Malaga,Gold extra «
V. Fl . 2 .20 lh Fl -1

Neu eingeführt :
vermoutltEvifa I

Samos. Sherry
Portwein

uermouth Cinzano -

Tinz
Blechwaren

Muskatreiber . 10 ?
Schneeschläger • - äs# 18 ?
Fleischbrühsiehe » 45 40 ?
Reibeisen • ■ • 40# 3o# 18 ?
Kuchendraht . 85# 75 ?
Bundtormen • • uo ijs 85 ?
Briefkasten - u « 85# 60 ?
Brotschalen . 45 ?
Zuckerdosen - - - «5# 40 ?

Die kreise verstehen S1
mit Glas .

Für die leere Flasch ®

vergüten wir 10 r
wjy

PiannHul
In der Knrzwaren -Abteilung OAVorlfilirun$t des beliebte » Sfrwnptsiopf -Verfahrens „Pitsdi-Palsdi “ cnl ^

EINLADUNG
zudem vom5. bis 24. Nov.1928stattfindenden

auf den altbewährten

Sie erzielen große Ersparnisse im Haushalt ,
Wenn Sie Ihre Nähmaschine in ihrer ganzen

Vielseitigkeit ausnützen .
In meinen Schaufenstern sind z. Zt. Proben
von Arbeiten ausgelegt , wie sie in diesem

Kurs gelehrt werden . 7*64

Fllr Berufstätige Abendkurs .
Anmeldungen werden

recht bald erbeten , weil
nur noch eine kl. Anzahl
von Teilnehmerinnen an¬
genommen werden kann .

Anmeldung und alles Nähere bei der
KAYSEB -Vertretung :

KfliSEBSTASSE i72 (dBi d .Hirschstrafie )
Franz maupes . Telephon 6207

| | Neu - Eröffnung !

Kaffee - Restaiir. Excelsior
Kaiserstrafie 28
angegliedert an das

HOTEL EXCELSIOR
das in unveränderter Weise weiter betrieben wird .
Einfaches , bürgerliches Kaffee u .
Restaurant
mit
Spezialaustohank von Dortmunder ITnlonbler ,
gepflegten Weinen und guter Küche . 7364

jRlelert»erelmflJ
’

JJl| ^- eWirifM ri.r irieft «Nlrl

Durlacher
Gemeinde -, Kreis « und 6

sondersteatt ,
Die Zahlungspflichtige » -AherkH

ausgefordert , die fällige » ^
zum 5. November ds . IS zu -"tr^ chirt 1
dahin seine Steuerschuld nicht en
gesetzlichen Verzugszinsen „ „«»0
autzerdem die Kosten der ZW»»»
zu tragen , , az5

Durlach, den 51 . Oktober ^
Stadtkalle .

Hallo
. . .

!
Hier volkstreund-Bucftbandiung

Waldstraße 28

. . . Haben Sie schon von unserer
billigen Buchwoche gehört ?
Beachten Sie unsere Schaufenster ,
und die folgenden Anzeigen . . .

Durlach ;
Geschästs -Lröffn "

^
und i

Der titl.EinWohnerschak ^ zrno^ [
und Umgebung zur *

,5? I
daß ich ab Montag , 2» v fi) »
GasthauA zum Lamr» ' je

puppen, u . ©P1— ,
S <mdIu»S

“■ärpupp «"1
,
1"! « _ .

PuPpett -KSrper «« !

Celluloid in allen Kröße":„ \efyt
Sande , .« rme , -» « »* , 2 » "

Ausführung,
-Strümps « ' d ^ ^ eise ,,
Staunend

Reparaturen werden a
ausgeführt bei billigst « .
Zu regem Besuche " «

^ ^ev «" , '
ohne Kauszwangladet

Theodor HU^
'

»roatsurter
Mrsichen

in künstlerischer Ausführung fertigt an
ferUg»dmckeroi¥olksIrenndfl .in.b.B.
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